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Eine große Zentrumsversammlung
in Konstanz.

0 Voin Sec , 4 . Sept . Die gestrige Zcntrums-°^ scm„nlung in S t . I o h a n n in K o n st a n z ivar
.
"Nberordentlich stark besucht. Die letzten Sitz- »nd
? iehplatze waren besetzt . Da heute ein großer Teil

Neichstagsabgcorduetcn mit Zeppelin fährt oder
lchtsährt (230 sind augcmeldet) , so waren auch
>ele Reichtztagsabgeordncte in Konstanz und etwa" bei der Versammlung , so folgende Herren : Fürst

? 01 » , , Freiherr v . Thüncfcld , Dr . Pfeiffer , Bapn -
, „

Cr 8 ' Spindler, Germersheim -Bergzaberu , Pauly,
schein , Hobel , Bingen - Alzep , Waida -Pletz (Pole ) ,
^ruhn , Arnswalde -Friedberg (Reformpartei ) . Non
Zeiten des Vorsitzenden lvurdeu diese Herren aufs
! ,̂ Kichste begrüßt . Die Nachbarschaft war gut ver¬

dien und auch der Klerus stellte sein Kontingent ,
^ eben mir saß u . a . Herr Geistl. Rat Knorzer aus
Karlsruhe. Herr H u g . Geh. Finauzrat, sprach mit
uwßerSachkenutuis über die Konsumsteueru, Braunl-

Tabak , Bier und Wein und gab ein lebhaftes
§"d über die Vorgänge in der Kommission und im
Tannin . Die „Konstauzer Nachrichten " berichten"aruber u . a -

lt,<lr bon dramatischer Wirkung, als der chr -
Parlamentarier in gerechter Entrüstung ,,ch

^tzüch gegen die Verleumdungen und Schmähungen
der liberalen Presse wendete . „Gegenüber dein

bas Zentrum ungerechte Steuern auf das
■fnrf,i1̂ >e ®u [{ gewälzt habe , einem Vorwurfe , der haupt-
hov- 5'

. ^°" nationalliberaler Seite und ihrer Presse er -
iqX . bemerke ich, daß jedwedes Recht dazu fehlt.

Die Liberalen haben 400 Millionen Kon -
Abaeordn̂ ^ " Volke aufbürden wollen . (Hort !) Der
3«. rtiii ; ioa? ° i' " mann selbst hat in der Sitzung vonl
rntjd)hfl „ ; - , m Reichstag erklärt , daß seine Partei
hin IJ 1™JV ’ 400 Millionen K-nsu,»steuern zu bc-
MottUt st wort , ljört ! ) Wir haben nur 310 Millionenm 'tcurrn bewilligt. (Bravo ! ) Wir sind nicht soU gegangen , wie es die Nationalliberalen tun , und so«wlibe ich, da hat eine Partei kein Recht , uns einen Vor¬

wurf zu machen . " sLebhaftcr Beifall . ) Die Reichs -
wgjcrung und die Regierung der Bundesstaaten , gleich¬
falls die -badische Regierung, haben ihre Zustimmung zu
der Finanzreform erteilt , in der festen Neberzeugung,
daß sie das Erwerbs - und Wirtschaftsleben nicht unter -
vräbt . Die Negierungen waren vielmehr der Ansicht,
daß sowohl das Erwerbsleben als die sonstigen volks¬
wirtschaftlichen Zweige keine erheblichen »Schädigungen
durch sie erleiden. Dies muß gegenüber allen lleber-
^ eibungen festgestellt werde» . Schließlich beantivortete

Redner die Frage , was eingetreten wäre , wenn die
sts 'chsfinanzreform nicht angenommen worden wäre ?
br? -!D“ rc um ein weiteres Jahr verzögert worden undwut wäre ein neues Defizit von 500' Millionen einge -

dazu noch 20 Millionen Pafsivzinsen. Ange -
Nnd Rotlage des Reiches gebot uns unser Gewissen ,au§ dein edlen , aus patriotischen Gründen , die
ilu Z!äs ^ wrm zu machen und ich glaube auch annehmen

daß meine Wähler die Richtigkeit unserer
kem, ,

erkennen . (Stürmischer Beifall .) Laute Aner-
w" d es bei den Zuhörern , als der Redner zum

-äerö, - - - “a§ ^ 'dl aller Arbeiten des Zentrums in der
fct)n i ! ; j " nnsre form erörterte , das dahin ging, den wirt -
»Uk

^." "len Druck , der durch das Finanzelend des Reiches
i>eben Erwerbsleben und dem Geldmärkte lastete , zu
auk>p

' ' , das Reich nach innen geordnet und nach
/ eustig und machtvoll dastehe . Der Rede des Herrn

tstagsabgeordneten Hug folgte stürmischer Beifall .
"

iiWi11
- ® r ä £> ergct ging mit dem Liberalismus

CarV -?
nS Gericht und widerlegte mit köstlichem

«Jus *u glänzender Rede die Einwllrfc gegen
i>>,

/ jentrnm , das sich, wie schon oft, ums Vaterland
Onv E Finanzreform hoch verdient gemacht . Ge-
tzj : ,öu unübertrefflich schilderte er den SturzWs und die Zertrümmernng des Blockes . Wir^Äsncn dem Bericht der „ Konst . Nachrichten " :
l>ati „ - Millionen beträgt die Bülow -BIock -Liqui -
ib>e?'E "^ lsc (Hört , hört ! ) , und als das Blockpärchen nach
l'ber fuhren ansgelebt hatte und die Flitterwochen vor-

.waren in Saus ' und Braus , dann sagte es : „ Liebes
^ ej )„ , .n Zentrum , zahl du die Schulden ! "

(Große
her» ,, Als die Negierung mit ihrer Forderung
h 'getreten ivar. da habe es allgemein geheißen : „ Der
die 'die Finanzreform "

. Mit Hurra wollte man™ ' Hionen bewilligen, ja sogar 700 Millionen ,
lii,,^^ Heiterkeit !) Die Blockmühlc klapperte 6 Monate
' llle ?l>er sie gab kein Mehl. (Große Heiterkeit !)
äuri ; ,* . 8^ die vom Zentrum kamen , wurden barsch

gewiesen . Das sei der Tiefstand des deutschen
U» b .werites gewesen . Aber endlich war der Block fertig,
Tazwar ein sehr wichtiger Zeitpunkt gekommen ,
bjchtz

^"lrum stand vor drei Möglichkeiten , entweder gar
3» bewilligen oder mit den Liberalen die Finanz -

^ dn machen oder mit den Konservativen. Der
l»>y , erörterte eingehend diese drei Möglichkeiten und

3Um Schluffe, daß das Zentrum unbedingt die Änf -
Äiit r^ lie , dem Reiche aus seiner Finanznot zu helfen." Liberalen und Freisinnigen konnte es kein Zu-
b»If -^ "8shen gebe» . Hier charakterisierte der Redner das^erei?I ^ erische Verhalten des Freisinns in Sachen des'!!„ ,,

"»gesctzes. Ans dem Katholikentag in Breslau habe
bi (j» Aufgrund der Buchstaben des Reichsvercinsgesehesgestattet, daß ein polnischer Geistlicher in der
ß>li^Ksprache zu polnischen Arbeitern über das Thema
n»d V »Die Arbeit im Lichte des Christentums "

. Das
bc>ijh

°^ Liberalen , die Demokraten ! Mit den Krgiser -
habe dos Zentrum vieles gemeinsam und diese^ dkr s " sollen auch nicht länger aus ihrer Haut das

l"r die liberalen Schuhe schneiden lassen . Nach¬

dem der Redner zahlenmäßig auseinandergesetzt hatte ,
was durch das Zusammenarbeiten des Zentrums und der
Konservativen in der Reichsfinanzreform erreicht worden
ist, kam er auf die Hetze und die Entstellungen der libe¬
ralen Presse zu sprechen . Er charakterisierte dieselbe als
bodenlose Gemeinheiten, wie man sich dieselben seit Be¬
stehen des deutschen Reiches im Kampfe gegen das Zen¬
trum noch nicht geleistet habe und wie man sie parlamen¬
tarisch nicht bezeichnen könne . (Lebhafter, langanhalten --
der Beifall ! ) Mit höchster Spannung wurden die Aus¬
führungen des -Redners über die Erbschaftssteuer ent-
gegengenommeu, die Wohl manchem ein Licht aufgesteckt
haben. Sodann erörterte der Redner die Talonsteuer,
den Emissionsstempel, den Scheckstempel, Wechselstempel ,
Glühkörper- , Zündhölzer- , Kaffee- und Teesteuer. Das
frivole Spiel der Liberalen habe gewisse Branchen und
Interessenten zu ungeheuerlichen Preissteigerungen ver¬
anlaßt , gegen welche das Publikum energisch Front
ncachen muh. Im ganzen wolle man aus den 810 Millio¬
nen Konsumsteuern 1284 Millionen an Extraprofit her -
ausschindcn. (Hört , hört ! ) Das seien die Steuern der
liberalen Presse. (Lebhafter Beifall ! )

"
Man muß die Stimmung beobachtet haben, nm

den Eindruck , den die beiden Redner gemacht , be-
messen zu können .

Den Gefühlen gab in glänzenden Worten Herr
Dr . Pfeiffer beredten Ansdruck . Als weiterer
Redner sprach noch der Abg . B r » h n (Resorm-
partei) .

Der protestantische Abgeordnete und Vertreter
eines protestantischen Wahlkreises führte ans :

„Trotzdem bin ich hierhergekommen, weil ich zu zwei
mir so geehrten Herren , die eben referiert haben, persön¬
liche Freundschaftsbeziehungen unterhalte und ich weiß,
daß diese das Beste zu tun bestrebt sind im Interesse
unseres Volkes und Vaterlandes . (Lebhafter Beifall .)
Ich bin auch hirrhergekommen, um Zeugnis mit abzu¬
legen daß mir die Politische Konstellation, die sich jetzt
ergeben hat, mehr zusagt, wie die vorige, der ich auch an¬
gehört habe. (Bravo ! ) Ich habe dem Block angehört ,
habe auch für die Erbschaftssteuer gestimmt, habe diese
aber nicht , wie die Liberalen das getan haben, als allein¬
seligmachend angesehen , um sie im Wahlkampf taktischausbcuten zu können . Den Haß gegen das Zentrum
lehne ich ab , weil ich der Ansicht bin , daß dies nur eine
vorübergehende Erscheinung ist und daß man wieder mit
dem Zentrum gehen muß . Ich habe auch schon offen aus¬
gesprochen , wenn nur erst die Blockperiode zu Ende wäre,weil ich glaube, daß mit dem Liberalismus keine gute
Politik zu machen ist, da er auf dem Großkapital fußt und
den Mittelstand zurückgedrängt wissen will. (Hört ! )Freisinn und Nationalliberale haben immer dahin ge¬
strebt, dem Großkapital zu dienen ; mit einer solchen
Politik kann dem schaffenden , arbeitenden Volke nie und
nimmer gedient sein . Ich urteile nicht so scharf über
Bülow wie Sie , aber wenn es Ihrerseits geschehen ist,kann ich es verstehen ; wenn ein Reichskanzler sich der¬
artig aufführt gegen einen so enorme» Teil des Volkes ,
gegen eine so bedeutende Partei sich dahin ausspricht :
„Mit Euch will ich keine Politik machen "

, dann kann man
es dieser Partei nicht verdenken, wenn sie sacst : „Dann
machen wir auch nicht mit Dir " . (Lebhafter Beifall . ) Ich
Ich habe mich auch zum Wort gemeldet, weil mein
Kollege Dr . Pfeiffer hier so schöne Worte gesprochen hat,
die mir als evangelischen Christen so wohl getan haben.
Seine Ausführungen decken sich mit denjenigen des
Grafen Ballejtrem , die dieser in Breslau gemacht hat .
Ja , es tut einem wohl , wenn er sagt : „Wir katholischen
Christen miiffc » einig fein mit den Christen, die nicht
katholischen Glaubens sind» um das Christentum zu ver¬
teidigen gegenüber denjenigen, die es befehden ." (Stürm .
Beifall . ) Diese gemeinsame Weltanschauung ist es, die
mich neben den wirtschaftlichen Gründen zum Zentrum
hindrängt . (Brausender Beifall . ) In den kommenden
Wählen wird man , des bin ich gewiß, mit Sturm gegenuns laufen , obwohl wir für die Erbschaftssteuer gestinimt
haben, man wirft uns mit dem Zentrum und den Kon -
S
ervativen in einen Topf, der Kampf geht gegen die ganze
kechte . Ich aber will hoffen, daß in den neuen Reichs¬

tag eine solche Mehrheit , wie sie ) etzt besteht , wieder ein¬
ziehen werde. Das wird aber sicher geschehen, wenn
immer wieder die Massen darauf aufmerksam gemachtwerden, daß die jetzige Lösung der Reichsfinanzreform
eine vaterländische Tat war , die von den Parteien der
Rechten vollführt worden ist . Dies soll Aufgabe der
Herren sein , die vor mir die Sprache so glänzend be¬
herrschten, damit erfüllen sie gleichzeitig die Ausgabe der
Regierung , die in keinem einzigen offiziellen Organ den
Entstellungen und Hetzereien der liberalen Blätter cnt-
gegengetreten ist. (Lebhafter , anhaltender Beifall ! )

"
Herr Rechtsanwalt Dr . B a n t schloß gegen

Mitternacht bie animierte Versamnilung , die ohne
jeden Mißton verlief. Zum Schlüsse wurde fast ein¬
stimmig folgende Resolution angenoninien :

„Die heute von mehr als tausend Mann besuchte
Zentrumsbersammlung spricht nach den Referaten
der Herren Reichstagsabgeordneten Hug , Erzbcrger
und Pfeiffer der Zentrumsfraktion des Reichstags
hinsichtlich der Regelung der Reichsfinanzreform
vollen Dank und Vertrauen aus für ihre patriotischeMitarbeit an diesem nationalen Reformwerke.

"
Mit Recht kann man sagen : nur die U n w i s s e n-

heit ist des Zentrums Feindin ; hier ist Aufklär¬
ung gegeben worden.

-sc
Die „ Konst . Zeitung "

, die über die Corell-Vcr-
sammlnng einen spaltenlangen Bericht gebracht
hatte , tat die Erzberger -Versammlnng , deren Besuch
sie als „k o I o s s a l" bezeichnet , mit einigen Zeilen
weg und nennt Erzberger einen „ Saurcnierlc -
v o l i t i k e r"

, der nur Mätzchen vorgebracht habe .

Lassen wir ihr das Vergnügen . Am Sonntag abend
vereinigten sich die liberalen Abgeordneten im oberen
Muscumssaale zu einer gemütlichen Zusammenkunft

mit den Parteifreunden. Wir wollen sehen , was
für „saure Nierlen " die „Konst . Zeitung " anr Mon¬
tag vorsetzt ! _
Landesversammlung deS Bundes der
Landwirte für daS Großherzogtnm

Baden .
H. G . iKarlSruhe , 6 . Sept .

Gestern fand im oberen Saale des Friedrichshofesdie
zahlreich besuchte Landesversammlung des Bundes der
Landwirte statt. Der Vorsitzende , Freih. Böcklin von
Böcklinsau - Rust, der gegen halb 3 Uhr die Versamnilung
eröffnete, konnte feststellen, daß ini verflossenen Jahre der
Bund der Landwirte 1264 neue Mitglieder ge¬
wonnen habe . Demgegenüber fallen die wenigen Aus¬
tritte, die der Bund zu verzeichnen hatte, nicht ins Gewicht .
Die Reichsfinanzreform hat dem Bunde nicht
geschadet , im Gegenteil , der Bund hat noch neue
Mitglieder dadurch gewonnen . Die Reichsfinanzreform
wird bei den kommenden Landtagswahlen von ausschlag¬
gebender Bedeutung sein . Wir haben die Wirkung der
Reichsfinanzreform nicht zu fürchten. Wir haben die
Landwirtschaft vor der Erbschaftssteuer bewahrt und daS
mobile Kapital hervorgehoben . Die gewissenlose Hetze
unserer Gegner ist einfach unverständlich . Unsere Gegner ,
die Nationalliberalen stellten sich auf die Seite der
Sozialdemokraten , weil wir für die Erbschaftssteuer waren .
Und das taten dieselben Nationallideralen, die vor
einem Jahr die Erbschaftssteuer befürworteten !
Ebenso handelt der Freisinn . Wer ist also um ge¬
fallen ? Als Rachemittel haben unsere Gegner den
Hansabund und den Bauernbund gegründet . Im
Hansabund ist dar Großkapital organisiert , und was die
Mittel anbelangt, ist der Hansabund uns voraus, an
Einigkeit stehen wir aber stärker da . Der Hansa¬
bund ist ein tot geborenes Kind . Weil sich Handel
und Industrie, Groß und Kleinbetrieb nie vertragen . In
uiiseren Reihen können die Gegner keinen Zwiespalt
hereintragen .

Eine Filiale deS Hansabundes ist derBanern-
bund . ES ist ein Pflänzchen , daS hin und
wieder aus der Gießkanne deS Hansabundes
begossen wird . (Große Heiterkeit und Beifall .) Der
Bauernbund ist lediglich eine Organisation für die
Wahlen , die im Dienste der Großkapitals steht .

Die Reichsfinanzreform hat eine« politische »
Stempel aufgedrückt bekommen , und zwar Vonseiten
der Nationalliberale », die sich auf die Seite der
Sozialdemokratie stellten.

Redner kommt dann auf die badischen Verhält¬
nisse zu sprechen . Im Jahre 1905 schlossen die Natio¬
nalliberalen in ihrer Angst ein Bündnis mit der
Sozialdemokratie. Heute ist

'S schon bedenklicher.
Heute denkt man schon jetzt, wo die Wahlen noch gar
nicht im Gange sind , an ein Bündnis . Die Vor¬
gänge in Villingen sind ein deutliches Beispiel .
Wo geht die Marschrichtung hin ? WaS wird das Ende
sein ? Auf der einen Seite haben sich die ruhig denkenden,
staatserhaltenden Parteien zusammengcfiindcn , auf der
anderen Seite der Radikalismus. Wem es ernst ist um
Thron und Altar, muß einig Mitarbeiten im Kampfe
gegen die Sozialdemokratie. Uns ist es bitter ernst um
diesen Kampf .

An die Geradeauspolitik der Nationalliberalen
glaubt Redner nicht. Heute muß jede Partei Anschluß
suche », nach rechts oder nach linls . Auch die Rational-
liberalen , wenn sie nicht zermalmt werden wollen . Wir
wollen sie davor warnen , sich an die Seite des Radikal¬
ismus zu begeben.

Zum Schluffe brachte Redner ein Hoch aus auf
den Landesherrn . Hierauf wird ein Bcgrüß -
ungstelegramm abgesandt , da» folgende » Wort¬
laut hat :

„Die zur Landesversammlung deS Bundes der
Landwirte im „Friedrichshof " in Karlsruhe zahlreich
erschienenen Mitglieder richten ehrfurchtsvollen Gruß
und Versicherung unverbrüchlicher Treue .

"
Mit ftürinischem Beifall begrüßt , betritt Land¬

tagsabgeordneter Schmidt die Rednertribüne .
Redner behandelte zunächst die W i r t s ch a f t s -
Politik des Bundes der Landwirte im
verflossenen Landtag , die meistens nur voin Z e n -
r u nr unterstützt lvurde. Das erste Ziel unserer
Wirtschaftspolitik war Schutz des kleineren
Landwirtes und des gewerblichen Mit¬
telstandes , der uns imtzntercsse der Ge¬
sa m t h e i t erhalten bleiben nruß . Schutz für die
nationale Arbeit verlangten wir nicht nur für die
Bauern , sondern auch für unsere Arbeiter .
Wir verlangen Bevorzugung des deutschen Arbeiters
vor dem ausländischen, was die Sozialdemokratie
nach ihrem Programm nicht kann . -

Was die Stellung der einzelnen Parteien zur
Landwirtschaft anbelangt , so forderten weder die
Sozialdemokraten noch die liberalen Parteien das
Allernotwendigste für die Landivirtschaft, die Erziet-
ung eines anständigen Preises . Eine wichtige Fragewar auch die der S t a a t s d o t a t i o n an die
Kirche . Wir forderten eine Erhöhung der Staats¬

steuern zugunsten der Kirche, blieben aber dank dev
Großblockpolitik in der Minderheit . Auf dem näch-
sten Landtag soll die Dotation ganz abgeschafptwerden. D^e baüon luirb ein n o ch e r h Ö h i enAustritt aus ber Kirche sein . Die Frage hat

r tnc ^ irisch östliche Bedeutung . Wirddie Dotation ganz abgeschafft , so wird die Folge eine
Verschiebung der Steuerlast von der Stadt auf das
flache Land und von den starken auf die schwachenSchuldern sein . Zum Schluß erörterte Redner nochdie Vorlagen , mit denen sich der nächste Landtag zubefassen haben wird .

Der folgende Redner, Chefredakteur Dr . O e r t e l-Berim , besprach die Reichsfinanzreform .Man macht uns den Vorwurf , den s ch ö n e n B l o ck
geiprengi, dem Volke neue Lasten ausgeiaden,dem Zentrum zur ausschlaggebenden Stellungverholfen und den Kanzler gestürzt zu haben .Der erste Vonvurf ist für mich der leicksteste . Wir
haben 1906/07 mitgemacht, und zwar in einer Weise,die mancheii ^von uns als zu weit gebend er-
schienen, (« ehr richtig . ) Wir bekamen logar das
Lob des Fürsten Bülow . Für uns war der Block
freilich keine untrennbare Ehe . Er war eine Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Bedeutungund mit b e s ch r ä n k te m Zeitalter . (Heiter¬keit. ) Die erste Zeit des Blocks ging friedlich vor¬
über . Bald aber kam die Reichssinanzrefonn.

Wir sollten von vornherein die Reichsfinanz-
reform nicht ausschließlich mit dem Block machen .
Unser Standpunkt und auch der der Regier¬
ung war : Geht 's mit dem Block gut , dann ist 's
recht, geht 's nicht mit ihm gut , dann g e h t's
eben in i t a n d e rn Parteien .

Als es hieß : an die Tat , versagte dev
Block vollständig . Unsere Gegner bestanderr
auf der Nachlaß- und später aus der Erbansallsteuer .
Was konnte die aber bringen ? 50 Millionen , wäh¬rend 600 Millionen nötig ivaren . Wir waren Geg¬ner der Erbschaftssteuer, weit in die Familie der
Steuerexekntor nicht hineingreifen darf . Erst stinim-
ten für die Erbschastsstener bloß Sozialdemokrateu
und Freisinnige . Man glaubte schon , sie sei end-
gültig abgetan, dann kamen die Deputationen an
Bülow und die von einem Berliner Professor insze¬
nierte Hetze .

Wir sind für die Regierungsvorlagen , abgesehen
von der Erbschaftssteuer, eingetreten mehr als alle
andern , wir waren bereit zu bewilligen, mehr als
alle andern , auch Stenern , die lediglich uns
trafen .

Man wirft dem s ch w a r z - b I a >l e n Block ,
dem es übrigens gar nicht gibt , eine Verschlech¬
terung der indirekten Stenern vor . Worin bestank»
die Verschlechterung ? Ter Erhöhung der Bier- ,Branntwein- und Tabaksteuer sowie des Tee- und
Kaffeezolles zngestimmt und die Ziindholz-
und Glühkörperstener bclvilligt. Ist das so
schlimm ? Wir haben ans der andern Seite die
Talonstener , eine Erhöhung des Emissionsstempels,
die Ausdehnung des Wechselstempels ans die lang¬
fristigen Wechsel usw . bewilligt. Wir haben aber
auch die F i d ei ko mnii ßst eu er beantragt, die
uns schwer belastet . Das ist unsere große
Schuld . Gegen die maßlosen UeVertreib¬
ungen müssen wir uns ganz entschieden wenden.
Aber es wäre ailch die P f l i ch t d e r R e g i e r -
u n g, der Verhetzung entgegen zu treten , denn sie
hat manche der E r s a tz st e n e r n, die ni a n
uns j etzt zuni V orwurf m acht , selbst var¬
ge s ch l a g e n .

Wir sollen den neuen schivarz-blanen Block ge¬
schaffen haben. Nicht wir , sondern die
Li b e r a l e n haben den Block geschaffen, weil sie
versagten . Man sagt sogar, die Polen hätten
mitgemacht. Für uns bleibt der Pole immer noch
chn Mensch . Sie waren mst uns einverstanden,
weshalb sollten wir nicht mit ihnen arbeiten ? Wir
gingen mit den Polen , die L i b e r a l e n mit den
Sozialdemokraten . Was ist da vorzu¬
ziehen ? Wir halten das erstere immer noch für das
bessere.

Was das Z e n t r u m anbelangt , so haben wir nie
eine Abmachung niit ihm gemacht . Eine Aus¬
schaltung einer Partei , die in natio¬
nalen Fragen mehr geleistvt als der
gesamte L i n k s l i b e r a l i s m u s , v er wer¬
fe n w i r g r n n d s ä tz I i ch . Mag man uns
vorwerfen , wir seien Hörige des Zen -
t r u m s . Ich für meine Person bin
hundertmal lieber Höriger des Zen -
t r u m s als des Freisinns , insbesondere des
w c i b l i ch e n Freisinns . (Stürni . Heiterkeit .) Wir
hätten Bülow gestürzt, wirft man »ns vor. Welchen
Grund hätten lvir gchavt, den Fürsten Bülow zu
stürzen? Bülow hatte ein Herz für die Landwirt¬
schaft. Er fühlte sich als Agrarier, hielt die Land¬
wirtschaft für eines der lvichtigsten Gewerbe. Wes¬
halb sollten wir ihn stürzen? Damals in November
haben wir Bülow gehalten, als die Natioiialliberalen ,
insbesondere Bassermann , gegen ihn anstürmtcn .
Wir wissen nicht , weshalb Fürst Bülow gegangen ist.
Nur das eine sagen wir : Wenn Bülow wegen der



4P a r t e i k o n stel la t i o n gegangen ist , dann
trifft die Schuld die N a t i o n a l l i b e r a l e n und
den Freisinn , die diese Konstellation geschaffen
haben . Nicht wir sind die Kanzlerstürzer , sondern
andere.

Anstelle des Fürsten Bülow trat Bethmann -
Hollweg . Wir kommen ihm mit Vertrauen ent¬
gegen , bringen ihm aber keine Vorschußlor¬
beeren dar . Er muß die Landwirtschaft respek¬
tieren . Tut er das nicht , so werden wir unsere Stell¬
ung ihm gegenüber danach einrichten. Wir gehen
lveiter , entweder mit der Regierung oder gegen sie .
Wir treiben keine grundsätzliche Opposition . Werden
wir gezwungen, gegen die Regierung zu gehen , so
bleiben wir doch eine feste Stütze der Autorität.
Bleiben wir treu denr Vaterlande , aber auch treu den
Unseren, unserer Familie, unserer Herde.

Unsere Königstreue können wir
nicht nach gewisser nationallrberaler
Art einer Revision unterziehen . Blei-
ben wir aber auch treu « nferem Sötte , dalln
ist der Sieg unser !

Langanhaltender, stürmischer Beifall folgte den
Worten des Redners .

Der Vorsitzende Freiherr von Boecklin zu Boeck-
linsau dankte dem Redner und brachte eine Reso¬
lution zur Abstimmung, die der Bundes -
leitung unbedingtes Vertrauen aus¬
sprach und die e i n st i m m i g angenoinmen wurde.

Nach einer kurzen Pause sprach Herr Reichstags¬
abgeordneter R u p p - Richen über die Nachlaß- und
Erbanfallstener und die Besteuerung des Tabaks .

Der folgende Redner, Gutsbesitzer Gräther ,
äußerte sich über die Bestrebungen der Gegner des
Bundes der Landwirte , Zwiespalt in den Bund zu
bringen . Man behaupte zu diesem Zwecke, daß die
Interessen der nord- und süddeutschen Bauern aus-
einandergingen , weil in Norddeutschland die Groß¬
grundbesitzer , in Süddeutschland die Kleinbauern
vorherrschten. Daß sich diese Interessen dieser Leute
sehr gut vertragen , dafür sei der beste Zeuge der
Sozialdemokrat Calw er , der dies in den sozia¬
listischen Monatsheften konstatiert habe. Redner
fordert deshalb zur Einigkeit auf, einmal unter
den Landwirten selbst, dann aber auch unter den
Bürgerlichen gegen die rote Sozialdemokratie .

Der Vorsitzende verlaß hierauf mehrere einge-
lanfene Begrüßungstelegramme . Es sprachen dann
noch Geschäftsführer F u l I e r - Karlsruhe, Ge¬
schäftsführer Körner - Stuttgart , S e i tz - Bab-
stadt und G r o ß -Meckesheim . An die Bundesleitung
in Berlin wurde noch ein Begrüßungstelegramm ab-
gesandt. Gegen 6 Uhr schloß der Vorsitzende die
Versammlung mit einem Hoch auf den Bund der
Landwirte .

veutkcklanä .
Berlin , 6 . Sept . 1909.

— Für einen neue« Block legt sich ein Artikel des
„G r e n z b o t e it" ins Zeug . Dieser konservativ-
liberale Block sei »unausbleiblich, denn ein Volk , das
Weltpolitik und Weltwirtschaft treibe, könne nicht
dauernd konservativ regiert werden . Dem Bürger¬
tum könne ein stärkerer Einfluß auf die Regierung
auf die Dauer nicht verweigert werden. Wollten sich
die Konservativen gegen die liberale Mitbestimm¬
ung auch fnerner krampfhaft sperren, so werde die
Reichsverdrossenheit derart wachsen, daß die Reichs -
regierimg sich eines Tages auf einen Block der
Linken werde stützen müssen, „und die Konservativen
werden dann , wenn auch nicht mehr in einer
Droschke, so doch in einem Automobil ins Parlament
fahren können .

" Die „National-Zeitung " stimmt
diesen Ausführungen natürlich begeistert zu . Die
von den „Grenzboten" gekennzeichneten Richtlinien
dieser neuen Blockpolitik , Anerkennung des Libe-
ralismus, als einer gleichberechtigten Macht im
Staate , Kampf gegen das Zentrum und erneutes
Niederreiten der Sozialdemokratie , erregen natürlich
höchst ! ichst ihr Wohlgefallen. Die Sehnsucht der Natio -
nallibcralen (wahrlich auch nicht weniger der Frei¬
sinnigen) nach eineni Wiederaufleben der fainosen
konservativ- liberalen Paarung kommt uns nicht
überraschend; nur werden die Konservativen keine
Luft haben , die Sache nochmals zu probieren ; sie
haben genug an dem einen Bülowschen Experiment.
Aber die eine Frage sei doch gestattet : warum soll
das Zentruin wieder ausgeschaltet werden ? 1906
hatte man den kolonialpolitischen Schwindel als
Maske ; jetzt aber hat das Zentrum dem Reiche den
größten Dienst geleistet . Warum nun soll es aus¬
geschaltet werden ? U . A . w . g.

ODns künftige Reichstagspräfidium beschäftigt
in der Sauregurkenzeit die Blätter immer mehr. Wenn
wir dieser Kannengießeret auch gar keinen politischen
Wert für die Entscheidung der nächsten Präsidentenwahl
beilegen, so erfährt man in den Erörterungen doch
niedliche Geständnisse . So meint der reichsparteiliche
Abgeordnete Dr . Arendt :

„DaS Zentrum wird jetzt für die Wiederwahl des Grafen

Kirdiliche Hachridifen .
k . PeterStal (Renchtal) . Zu einer schönen , würdigen

Feier gestaltete sich die Investitur der neuernannten
Pfarrherrn der hiesigen Gemeinde, Herrn Schweitzer.
Bereits am SamStag abend wurde die Feier mit einem
von sämtlichen Vereinen veranstalteten Fackelzug eingeleitet .
Unter Vorantritt der Spielleute und der MustkkorpS der
Bürgergarde „ Miliz " zogen die Fackelträger in langen
Reihen vor dem Pfarrhause auf, wo die vereinigten Gesang¬
vereine mit dem Chor „Gott grübe Dich" dem neuen Seel¬
sorger den schönsten Willkommgrub entboten. Am Sonntag
vormittag vollzog Stadtpfarrer Seelinger von Oberkirch
i« Aufträge de» Kapiteldekan» Halbig die Investitur .
Der Gemeinderat, an dessen Spitze der Bürgermeister mit
der AwtSkette, führte den neuen Pfarrer unter dem
Schmettern der Trompeten und dem Geläute der Glocken in
feierlichem Zuge zum Gotterhau » . In seiner Festpredigt
behandelte Pfarrer Seelinger die Aufgaben und Pflichten
de « Pfarrherrn und der Pfarrgemeindc . Nach den er¬
hebenden Zeremonien der eigentlichen Investitur , die am
Hochältar vollzogen wurden und auch auf die in größerer
Zahl anwesenden Kurgäste ihren Eindruck nicht verfehlten,
zelebrierte Pfarrer Schweitzer da» feierliche Hochamt ,
assistiert von seinem Bruder und dem früheren Pfarr-
verweser von PeterStal , jetzigen Stadtpfarrverweser Dietrich
von Heidelberg. Mit dem ambrosianischen Lobgesang er¬
reichte die kirchliche Feier ihren würdigen Abschluß . Möchte
dem neuen Pfarrer eine lange und segensreiche Wirksamkeit
beschiedcn sein !

gg. An » dem Dekanat Triberg , 5. Sept . Ver¬
gangene Woche fanden in Heilt gen bronn bei Schram-

Derg (Blinden - und Taubstummenanstalt) geistliche Exer -

Stolberg eintreten, die mit oder ohne Linke sicher ist.
Slimmt die Linke gegen den Präsidenten, so wäre da ? ein
taktischer Fehler I . Ranges , denn damit würde die Wahl
eines Z e n t r u m s ni a n n s z n m l . V i z e p r ä s i d e n t e n
gerechtfertigt und gesichert . Wenn aber die Linke diesen
Fehler nicht begeht, so sind die Konservativen in einer sehr
schwierigen Lage . Stimmen sie gegen den Nationalliberalen
für das Zentrum, so beweisen sie damit, daß sie nicht nur
in einer Einzclfrage , sondern grundsätzlich eine Schwenkung
zum Zentrum vollzogen haben. Tie MehrheitSverhültnisse
lassen sich dann nicht übersehen , und eS könnte zur Stich-
fvahl und zur Niederlage des ZentrumSkandidaten kommen .
Noch viel schwieriger liegen die Dinge bei dem 2 . Vize¬
präsidenten . Solche schlechten Scherze wie den eines
Polen als Vizepräsidenten sollte man nicht machen . Wählen
die Liberalen Graf Stolbcrg wieder, so liegt kein Grund
vor, warum nicht die Linke die Vizepräsi¬denten behalten soll , verzichtet sie. so wird zunächst
an Reichspartei und Wirtschaftliche Ber -
einigung die Frage heranlreten, ob sie geneigt sind,einen Vizepräsidenten zu stellen . Auch di - ursprünglich 1907
geplante Vereinbarung ist möglich , wonach das Zentrum den
ersten , die Linke den zweiten Vizepräsidenten stellt , wie das
im preußischen Abgeordnetenhause seit lange der Fall ist.
Jedenfalls werden die Erwägungen aller Parteien von ein¬
ander bedingt, Die Mittelparteien , die sehr ausschlaggebend
sein können , werden jedenfalls ihre Stellungnahme von dem
Verhalten der übrigen Parteien abhängig machen . Folgt
die Linke der Zorncspolitik weiter, wie sie Herr Metzger
vertritt, so erreicht sie damit nur, eine weitere Verschlechter¬
ung der eigenen Position . Sie zwingt dadurch die Mittel¬
parteien, die redlich bemüht sein werden, die Brücke
zwischen links und rechts wiederherzustellen ,
sich ganz nach rechts zu wenden, und wiederholt also den
Fehler , den sie bei der ReichSfinanzreform so bitter büßen
mußte, als sie durch ihre Abstinenzpolitik nichts erreichte als
die Verstärkung der klerikal -konservativen Mehrheit und den
Rücktritt deS Fürsten Bülow. Discite moniti."

Diese Auslassungen sind sehr lehrreich. Wenn Abg.
Dr. Arendt die Anschauungen der Reichspartei wieder¬
gibt, so will diese :

1 . den Block wieder Herstellen ;
2 . da» ganze Reichstagrpräsidium mit Blockleuten

besetzen ;
3. daS Zentru« ausschalten und erst nach der er¬

neuten Ablehnuug der Liberalen annrhmen . Aber wir
bezweifeln sehr , ob Abg. Dr. Arendt mit diesen Plänen
die ganze Fraktion hinter sich hat . Jedenfalls wissen
wir, daß der Vorsitzende der ÄeichSpartei, Abg . Fürst
v . Hatzfeld , ganz anders denkt.

Rusland.
Balkanstaate».

X Der Gegensatz zur Dynastie iu Griechenland.
Der „Reichspost " wird aus Athen geschrieben :

„Große Unzufriedenheit herrscht überall im Volk und
<in - er Armee : weil das Volk einen seiner herrlichsten
Träume , besten Verwirklichung so nahe war , zerstört
sieht. Kreta , das man bereits als eine griechische
Provinz betrachtete, wird unter dem Joche der Türken
bleiben. Trotz der gegenteiligen Behauptungen der Zeit¬
ungen richtet sich die Bewegung auch gegen d a S
königliche Haus . Es wird hier allgemein erzählt,
daß König Georg bei seinem Regierungsantritt sich den
Großmächten gegeniiber schriftlich verpflichtet
hat , daß während feiner Regierung Griechenland
kein « Gebietsausdehnung anstreben wird . Wie
ehr dies mit den Voliswünschen im Widerspruche steht ,
ieht jeder ein, der die Griechen auch nur ein wenig
kennt. Diese Verpflichtung des Königs wird auch als
der Grund betrachtet, warum der König sich so wenig der
Armee angenommen hat . Eben deswegen, weil Grie¬
chenland keine schlagfertige Armee hat, mußten die Grie¬
chen es sich gefallen lassen , daß sie im Konflikte mit
Rumänien nachzugeben gezwungen wurden , und daß die
griechischen Kirchen und Schulen in Bulgarien ihnen ge¬
nommen wurden , ohne dagegen etwas tun zu können .
Prinz Konstantin ist verhaßt in der Bevölkerung,
und zwar wegen der Protektionswirtschaft in der Armee
und noch mehr , weil er ihr Obcrkommandant ist, ohne
jemandem Verantwortung schuldig zu fein . Die Offiziere
und daS Volk behaupten mit Recht , daß solch eine ver¬
antwortungsvolle Stelle nur von einem Manne einge¬
nommen werden kann, der von seinen Taten Rechenschaft
geben muß. Da aber der Kronprinz kraft der Verfassung
niemandem Rechenschaft zu geben braucht, will die Armee
ihn nicht an ihrer Spitze sehen."

Wäre die Besitzergreifung von Kreta gleichzeitig
mit der Annexion Bosniens erfolgt , so wäre die Un¬
zufriedenheit in Begeisterung verwandelt worden, so
richtet sich nun die Opposition gegen das Königs¬
haus und verlangte die Entfernung des Kronprinzen
Konstantin und des Prinzen Nikolaus aus dem
Heer, die bereits erfolgt ist . Der König Unterzeich¬
nete ein Dekret, durch welches der Kronprinz und
Prinz Nikolaus in Disponibilität versetzt werden,
Prinz Andreas einen dreijährigen Urlaub ins Aus¬
land erhält und der Urlaub des Prinzen Christoph
verlängert wird .

Hd . Athe it, 5 . Sept . Der Kronprinz hat sich be-
reits von seinem Kommando verabschiedet .

Baden «
Karlsruhe, 5 . September 1909.

u de« Sorge » um die badischen Finanzen ,
er „Schwab . Merkur * (Nr. 410 , Mittagsblatt) re¬

feriert über die jüngste Rede de» ZentriimSftthrer » Wacker ,
gttien für Priester statt, abgehaltcn durch Herrn Pater
Rauch von Feldkirch . Anwesend waren 75 Herren,
darunter 80 au » der Erzdiözese Freibura . Der stille ein¬
same Ort, fern gelegen vom lärmende» Getriebe der Welt,
ist für solche Zwecke wie geschaffen . Die Gastfreundschaft
der Kloster », geübt an den Gästen, verdient daS höchste
Lob. Eigen » erwähnt zu werden ist auch wert der herrliche
Gesang der OrdenSfrauen und der Blinden , der außer¬
ordentlich viel beittug zur Weihe und Heiligung der schönen
Stunden am weit bekannten schwäbischen Mutter GotteS-
WaüfahrtSort. Wohl jeder der Teilnehmer an de« Exer¬
zitien sagte sich beim Scheiden von der liebgcwordcnen
Stätte : „Ich komme wieder".

4- BickeSheim, 5 . Sept . Gestern hatten wir die Ehre,Seine Königliche Hoheit Prinz Max von
Sachsen in unserer Mitte zu begrüßen. Nach einer
Predigt , die der hohe Herr im Mutter GotteS-Kirchlein ge¬
halten hatte, fand man sich im Saal der Bahnhof -
Restauration zusammen und lauschte gespannt einem Vortrag
deS hohen Herrn über das Heilige Land. ES sprachen noch
Pfarrvrrweser Sälzler von Mörsch und Prälat Kl eis er
auS Frciburg . Der Wunsch , die Wallfahrt nach BickeShcim
alljährlich zu machen , fand allgemeine Zustimmung.

' Toten -Tafel .
] >[ Marburg , 3 . Sept . Gestern nachmittag starb hier

im Alter von 91 Jahren der Ehrendoktor der hiesigen
Universität , VolkSschullehrcr und Lokalhistoriker Wilhelm
Bücking .

)-( Berlin , 4 . Sept . Polizeipräsident von Stuben¬
rauch ist heute früh um zwei Uhr Nacht » in Schierke am
Harz gestorben .

in der cr im Interesse der pflichtmäßige» Steuerbereit -
schaft der Hetze gegen die neuen Steuern namentlich von
liberaler Seite entgegentrat und bemerkt im Anschluß
dara « :

„ Wenn man daneben einen Leitartikel des „ Landesboten"
„ AuS dem Reiche de » Finanzministers Honscll" hält , worin
vom Standpunkt de» Beamtentums aus der Finanzministcr
in der gehässigsten und kurzsichtigsten Weise angefallen wird,und den schon erwähnten Artikel der „Frkf. Ztg .", der eine
Steiiererhöhung für unnötig crllärt , wenn man nur brav
pumpt, so kann einem manches klar werden. Er wäre un¬
nütz, den LinkSliberalcn die Grundsätze einer geordneten
Finanzwirtschaft zu predigen. Darauf hört ja doch augen¬
blicklich kein Mensch . Aber wenn man die Tatsachen rein
symptomatisch auffaßt, so kommt man zu dem Schluß : die
Linke spekuliert nur auf die Wahlstimmen der Unzufriedene»,
während das Zentrum sich schon darauf vorbereitet, verant¬
wortliche Mehrheitspartei zu werden und seine Anhänger
mit dem Gedanken einer unerläßlichen Steuererhöhung ver¬
traut zu machen sucht. Die Haltung der Parteien gegen¬
über den Finanzen Baden ? erhellt die politische Lage wie
ein Blitzlicht. Freilich, man muß sehen können , um die
Wahrheit zu erkennen , und « an darf nicht geflissentlich die
Augen zumachen ."

DaS ist bitter für die Politiker , die immer im Luft¬
ballon sitzen und nur » ach den Wahlen den realen Boden
wieder gewinne», sonst aber mit der allergewöhnlichsten
Stimmungsmache hausieren gehen , um für ihren dürren
Wahlklepper Stimmhafer zu betteln. Da » Zentrum
sieht den Dinge » ins Gesicht wie sie sind und kann auch
vor de» Wahlen Steuerfragen besprechen , weil seine
Wähler gewöhnt sind an einer Politik , die den tatsäch¬
lichen Verhältnissen entspricht und nicht mit unerfüllbaren
Versprechungen prunkt, wie das in der Liberalen Politik
nicht selten vorkommt.
Der „Volksfreund" und der Amtsvorstand von

Ettlingen .
Der „Schwäbische Merkur " schreibt in Nr. 410,

Mittagsblatt :
„ES sind setzt 8 Monante verflossen , daß der „ VolkS-

freund" den Bezirksamtsvorstand und den Bezirksrat von
Ettlingen in Bezug auf ihren Dienst schwer beleidigte. Da¬
mals wurde verkündet , eS werde Klage erhoben. Der Unter¬
suchungsrichter vernahm eine Anzahl von Zeugen in Ett¬
lingen , dann hörte man nichts mehr und die Sache schlief
ein. Jetzt auf einmal wird sie wieder erweckt, indem der
„Landsmann " und nach ihm der „ Volkrfreund" darauf Hin¬
weisen, daß keine Klage erfolgt ist und die beiden Beamten
nach wie vor im Amte stehen . Die höhnischen Kommentare,
die dazu gegeben werden, übergehen wir hier. Im „ Merkur"
wurde damals schon gesagt : die Regierung ist eS dem An¬
sehen der angegriffenen Beamten schuldig , daß Klarheit ge¬
schafft wird. Jetzt nach 8 Monaten ist nicht- geschehen .
Auch die» bedeutet eine Einbuße a« der Autorität de»
Staate», eine Einbuße, die im Hinblick auf die dunkeln
Lose , die die Zukunft in ihrem Schoße birgt, sehr zu be¬
dauern ist ."

„Ein katholischer Geistlicher als liberaler
Redakteur".

So lautet daS neueste Renommierstück , mit dem die
„Badische Landeszeitung" den verblaßten Parteischild
etwa» aufzuftischen beniüht ist. Gemeint ist natürlich
der neue verantwortliche Redakteur der „Breisgauer
Zeitung " Dr. A . Braxmaier .

„Letzterer — so schreibt die Bad . LandeSztg. — hat bis¬
her seinen Wohnsitz in Bühlertal gehabt, war aber nicht mehr
im Amte, sondern hatte stch ins Privatleben zurückgezogen .
Daß er aber liberal war, wußte man schon längst ; er wurde
auch vielfach angefeindet und hat sich deshalb wohl von der
Seelsorge zurückgezogeu . Daß er jetzt als liberaler
Redakteur an die Oeffentlichkeit tritt, ist der ZcnlrmnS-
preffe natürlich recht unangenehm."

Dir „Bad. Landeszeitung" teilt also ihren Lesern nur
ganz verschämt mit, daß Braxmaier „ nicht mehr im Amte"
war und sich ins Privatleben zurückgezogen hat. Warum
teilt sie nicht die volle Wahrheit mit, daß Dr. Br.
suspendiert ist. Warum sucht die „Bad. Landesztg."
der Oeffentlichkeit die Meinung aüfzuoktroiren, als habe
sich Tw . Br . wegen Anfeinduugen ob seiner liberalen
Gesinnung von der Seelsorge zurückgezogen ? Ist daS
ehrlich ? Darin liegt ein versteckter Vorwurf gegen das
Zentrum , zu dem absolut kein Anlaß geboten ist . Oder
meint etwa die „Bad . LandeSzeitung" mit den An¬
feindungen Dr. Braxmaher » die Artikel, die die Zentrums -
preffe dem katholischen HauSgeistlichen der „Bad. Landes¬
zeitung" gewidmet hat ? Wir hätten uns mit der Person
deS Herrn Dr. Braxmaier nicht weiter beschäftigt , ob¬
wohl wir genau unterrichtet sind über die Rolle, die er
birher sowohl als Priester wie als Politiker gespielt hat.
DaS unehrliche Spiel, da» nun aber die „Bad. LandeS¬
zeitung" mit der Person des genannten Herr » treibt,
zwingt un» aber, un» weiter mit dem Fall zu be¬
schäftigen . AuS dem Mittelland wird der „Freien Stimme"
über Dr . Braxmaier u. a . geschrieben :

„ Herr Br. ist vor ungefähr 26 Jahren in Amerika ge¬
weiht worden (stammt von Bühlertal ), gehörte dort einer
Kongregation an, schied aber au» unbestimmten Gründen
au» derselben au» und kehrte nach Deutschland zurück. Er
wirkte zunächst in den Diözesen Trier und Rottenburg, bi»
er sich in seinem HeimatSort endgiltig niederließ. Da er
keine deutschen Examina hat, konnte ihm seinerzeit Predigt
und Beichthören nicht gestattet « erden .

In Bühlertal verstand e» Braxmeier, die Fäden der
liberalen OrtSpolitik und unverkennbar auch die Anfeindung
de» OrtSkleruS zu dirigieren. Am Fastnachtsonntag wurde
ihm in Anbetracht seiner „kirchlichen" Stellung usw . die Er-
laubni » de» Zelebrieren» entzogen. Nunmehr ist seine lang¬
jährige Freundschaft zum jungliberalen Blatt in Achern , die
ihn nebenbei al » „Priester " öfter» in Schutz nahm, so weit
gediehen, daß er offen mit dem seitherigen protestantischen
Redakteur gemeinsame Sache macht ! Bühlertal hat schon
deshalb keinen Grund, ihm uachzuweinen; wenn auch seine
Person ferne ist, so lebt doch sein Geist fort.

BraxmeierS Wirksamkeit in Bühlertal ist kurz gesagt:
Stärkung und Konzentrierung des liberalen VolkSteilS,
Unterstützung der Gegnerschaft gegen den OrtSkleruS und
Agitation gegen die christliche soziale Bewegung , wie sie der¬
zeitig im katholischen Arbeiterverein verkörpert ist . Nimmt
man hinzu, daß Herr Groß als Redakteur der Nachrichten
den furor protestantiruS recht deutlich herauSließ, so wird
man leicht eine Perspektive bekommen auf da » zukünftige
Wirken der Kombination Groß - Braxmeier."

Daß un» der Fall unangenehm sei , glaubt nieniand
im ernst, eS scheint aber, daß die „Bad. LandeSzeitung"
Grund hat , nicht die volle Wahrheit an die Oeffentlichkeit
kommen zu lassen über das Schreckenskind , da» die
„Breisgauer Ztg.

" zum Dienst für die liberale Sache
gewonnen Hut.

Ja , Bauer , das ist was anderes .
Der «Offenb. Ztg.

" wird geschrieben :
„ Da» (liberale) „ Markgräfler Tageblatt " vom

31 . August bringt unter der Auffchrift „Die Donaueschinger
HilsSgeldcr" wieder einen Beitrag zu der allmählich ekeler¬
regenden Hetze gegen Landgerichtsrat W i t t e m a n n und
führt als EideShelfer die „ Straßb. Post " in? Treffen, die
nicht beipflichten könne , daß die höheren Beamten Untcr-
stützungSgelder angenommen hätten. Wie stch doch d.
Zeiten ändern, oder die Anschauungen der liberalen Herren !
Im Jahre 1870 , daS sind also beinahe 40 Jahre , wurde im
ganzen DeutschenReiche , ebenso wie voriges Jahr für Donau-

eschinge » , für da » so schwer heimgesuchre Kehl ebenialls 8
sammelt. Der Liberalismus war damals dort Trumps u
übte seine Macht in einer Art und Weise auS, wie eS
sei Dank heute unmöglich ist . (Da warS für ihn noch
Lust zu leben !) Die am Ruder befindlichen Herr - » »»
teilten damals auch eingelaufene Gelder so, daß sie im »
hältnisse mindestens so auf ihre Kosten kamen, w>e °
Donaueschinger höheren Beamten . Leute, die damals1 $
„tm Gelbe schwammen "

, entblödeten sich nicht, Hände un
Taschen hinzuhalten und sich unterstützen zu laffew -uo
unter war einer, der sich noch für verbrannte Waren
Gulden auszahlen ließ , während man allgemein der AnM
war, er habe alles bis zu dem letzten Nagel fortgOch^ r^Sein LokalpatriotiSmus ging so weit, daß er sein Gel «»
von Kehl weg verlegte, so daß diesem dessen Umlagen »"
dem badischen Staate dessen Stenern entgingen. . 14
später präsentierten dann die gleichen Herren diesen Man¬
der ein geborener Stuttgarter war , als ReichStagSkandw
und priesen ihn als „ echten Hanauer" mit den „ treuen blau
Augen" unter der Devise „Auf gegen Rom" und beivirm
damit, daß der 7. ReichStagSwahlkreiS Offeiiburg- ^ beriir '
Kehl zum ersten Mal dem Zentrum erobert und später Ih
siegreicher behauptet worden ist . Wir hätten nicht geg^ -
genötigt zu sein, diese Dinge, über die seit 40 Jahren ®«
gewachsen ist , wieder aiifzngraben, aber der Ekel an »
borhaften Gebühren dieser liberalen Herren zwingt unS oos
— hoffentlich ersparen sie uns und sich, daß wir n o
deutlicher werden und Namen nennen müßten, die
noch unter Umständen übel berührt werden würden "

Tie liberalen und syzialistischen Blätter, die >n d-r
letzten Zeit immer so täte», als ob sic die Frage d
Verteilung der Hilfsgelder in Donaueschingen ganz
odjckliven Standpunkt auS beurteilen, haben nu« o '
legenheit, zu beweisen , daß e » ihnen damit ernst i? fl ’
Wir wetten aber hundert gegen eins, daß sie sälwei »
werden, weil ihnen »un die Waffe» gegen Wittern ««
aus der Hand geschlagen sind .

Kandidaturen .
Die „Bad . Landsztg .

" berichtet , daß in B r «-’ lte
[|

Herr Bürgermeister Schmi d t - Wössingen
einer nationalliberalen Vertrauensmänner -^ «
sammlung als Kandidat ausgestellt wurde.

Bundesrat und Reichstag beim
Grafen Zeppelin .

X K o n st a n z , 4 . Sept . Bei Zeppelin sind
68 Zentrumsmitglieder, 35 Nationalliberale, 1 «^
zialisten, 14 Reichsparteiler , 15 Freisinnige , 31 K»
servative, 9 Polen, 6 Volksparterler .Hd . Friedrichshafen , 4 . Sept . Der he«««^
Besuch des Bnndesrats und der Reichstagsmitgste«
in Friedrichshafen zur Besichtigung des Z . 3 ist dm
prächtiges Wetter ausgezeichnet. Die Zahl der a
wesenden Fremden ist enorm . Sonderzng um so«
derzug bringt eine große Menschenmenge , schon
den frühen Vormittagsstunden bewegte sich eine
wartungsfreudige begeisterte Menschenmenge dm .
die Stadt . Seit 10 Uhr haben sich vor dem
scheu Hause" zahlreiche Zeppelin -Freunde anll
sammelt. Graf Zeppelin hat am Vormittag
„Deutsche Haus" nicht verlassen. Er empstng 0
Deputiertender Städte München, Stuttgart , Wo" ■'
Friedrichshafen und Konstanz, welche ihin die Ehr
bürgerrechtsbriefe überreichten. Als Vertreter
Regierungsbehörden sind anwesend : die Staatsser
täre Delbrück und Dernburg , der preußische Este
bcihnminister von Breitenbach , der württeiUdermU « ,
und bayerische Ministerpräsident und
bergische Kriegsniinister . Der Bundesrarrst duü«
24 Mitglieder vertreten , der Reichstag entsandte M
Mitglieder sämtlicher Parteien, darunter auch om
Zentrum mit 70 Herren . Fast alle Parteien sm
durch eine Anzahl ihrer hervorragendsten Fumr
repräsentiert . Um 9 Uhr 14 Minuten versteh d
Königspaar im Sonderzug die Stadt und begab l
nach Stuttgart . Dem Königspaar wurden herzig
Ovationen dargebracht. Um 11 Uhr 15 Min. worb
sich die Gäste nach Manzell begeben und um 14 w" ,
25 Min. wird der erste Aufstieg mit 16 Gästen e
folgen . Es verlautet, daß insgesamt 64 Abgeordn
aufsteigen werden.

Um 11 Uhr 45 Min. stach der Dampfer „Würste ««
berg" mit Mitgliedern des Bundesrats und 0
Reichstages, dem Grafen Zeppelin jr . und Drre««
Colsmann in See . Er fuhr , begleitet von
ganzen Dampfer -Armanda sämtlicher fünf Mj .,
staaten nach Manzell . Um 12 Uhr 20 Min. beweü
sich der Z . 3 unter den Jubelrufen von TauseE
von Zuschauern aus der Manzeller Halle. An »o
des Luftschiffes befanden sich Graf Zeppelin , {
ingenieur Dürr , .Kapitän Hacker, OberingeM
Kober und 14 Gäste. Das Luftschiff nahm, ^ on .
Dampfschiffen begleitet, elegant iiber denr See >
den Ufern manöverierend , die Richtung nach Lanü
argen , wo nach einer Fahrt von 40 Minuten am o*
See ein Wechsel der Fahrgäste stattfand . Um
10 Min. schwebte der Luftkrenzer nnt 15 Fahrgast .
zum zweiten Male in die Lüfte , zog anr würne :
bergischen Ufer entlang und schwenkte dann ,
Lindau ab, wo der zweite Passagierwechsel aus ^ .
Wasser vor sich ging . Während sich «m « L
20 Min. das Luftschiff mit der dritten , aus 1» ^
fönen bestehenden Partie erhob, begab sich
Zeppelin mit dem Motorboot an Bord des Dainpk ^
„Württemberg "

, wo ihm stürmisch zugejubelt >vm
Staatssekretär Dernburg zog den Grafen
ein längeres Gespräch . Unterdessen bewegte f«J

> . „
Luftkreuzer in der Richtung nach Friedrichs»^ ^
zurück, wo er nach lveiteren anderthalb Stun
10 Minuten vor 4 Uhr auf dem Gelände der L
schiffbaugesellschaft vor den Augen sämtlicher ^
landete . Nachdem das Luftschiff von den Gasten ^
Augenschein genommen war, begann nach 4 Um
vierte Passagieraufstieg . Unter den bisher nm» ^
fahrenen Abgeordneten und Bnndesratsmitgllrm^
die sämtlich des Lobes und der Belvunderung '

9,
die herrliche ruhige Fahrt des Luftschiffes voll
befanden sich Staatsminister von Podewils » nd
brück, Dernburg, der oldenburgische Gesandte r(it
der sächsische Bundesratsbevollmächtigte ^

Gehen «
Fischer , die Parlamentarier Dr . Heim, Müllers «
tilgen , Gerstenberger, Pauli -Potsdam usw . ES
den noch zwei Aufstiege stattfinden , an die sia>
Besichtigung der Werftanlagen der Zeppelm-
schaft anschließen wird .

Während der vierten Fahrt des Z . 3 besim h,
die Gäste die Anlagen der Lnftschiffbangescll

'a«^ ,,
Eine neu errichtete große Lnftschiffhalle war '
Bierzelt umgewandelt worden, in welchem den
ein Erfrischungstrunk gereicht wurde, ftm ^
5 Min. kehrte der Z . 3 nach fast einstllndiger tcn
zurück und landete mit einer allerseits ouerra
Präzision auf dem Werftplatz. Um 5 Uhr 40



| pÖönn der fünfte Aufstieg und kurz bor 6 Uhr er*
tolote der letzte. Die letzten beiden Aufstiege waren
U" t Rücksichten auf die vorgeschrittene Zeit nur von
turzer Dauer. An diesen Aufstiegen nahmen noch

Fürst zu Salm , Freiherr von Richthofen, Erz-
berger , Dr . Beck und andere . Nach dem letzten Auf-
meg und Ausschiffen der Passagiere kehrte das Luft-
lchrff mit seiner Besatzung in die Halle nach Manzell
zurück . Aufgestiegen sind 85 Gäste mit dem Z . 3.
fahrend des ganzen Tages hat sich nicht der ge«
^ ugste Unfall ereignet . Abends halb 7Uhr wurden
we Gäste durch den Dampfer „ FriedrichMiafen" nach
Konstanz gebracht , wo Graf Zeppelin ein Abendessen^ ranstaltete.

Bundesrat und Reichstag in Konstanz.
^ Konstan z, 5. Sept . Gestern abend nach acht

Dr kamen die Extraboots mit über 2000 Fahrgästen ,i»e von Konstanz und den übrigen Bodenseeorten"ach dem Obersee gefahren waren , zurück. Gleichzeitig
iraf Gras Zeppelin mit den Mitgliedern des Bundes -
kats und Reichstags hier ein, die sich nach dem
iuanzend verlaufenen Besuche in Friedrichshafen

Festessen im Jnselhotel vereinigten . Zu Ehren
oer Gaste war der Stadtgarten festlich illuminiert.

dem Wege nach dem Hotel brachte die Bevölker-"" l! dem kühnen Luftschisfer lebhafte Ovationen dar.^lne Reihe von Toasten würzte das gemütliche un»
ürzwungene Zusammensein der Vertreter des Bun»
aesrats und des deutschen Volkes . Als erster sprach
sar bayerische Ministerpräsident Freiherr v . Pode -
^ ' ls , der ein Hoch auf den Kaiser ausbrachte.
Staatssekretär Delbrück toastete auf die^ Bundes¬
posten und die freien Städte , der Vizepräsident des
Reichstags Dr . Paasche auf den Grasen Zeppelin ,

ex gls den populärsten Mann Deutschlands be-
^ '-chnete . Graf Zeppelin dankte gerührt für den
Zahlreichen Besuch ans allen Teilen des Vaterlandes .
Dr allem gebühre Dank dem deutschen Volke , das

im Unglück nicht im Stiche gelassen habe. Redner
flank auf das Wohl seiner Gäste. Der wllrttem -
"argische Ministerpräsident von W e i z ä ck e r feierte
ocn Grafen Zeppelin als den energischen , zielbcwuß-

schwäbischen Landsmann . Nach dem Mahle ver-
iainw.elten sich einzelne Gruppen der Teilnehmer im
Daisesaale und ans der Terrasse des Jnselhotels,wo die Unterhaltung nnmter weiterslost. Dabei kam
"aturlich auch die hohe Politik nicht zu kurz . Während"ks Abends konzertierte die Kapelle des 13. Futz -
arnlleriecegiments (Ulm ) .
. Heute vormittag 8 Uhr besichtigten die Mitglieder

Bundesrats und des Reichstags unter sachkun-
" lger Führung die Sehenswürdigkeiten der Stadt ,
stm halb 11 Uhr vormittags fanden sich die Herren
i?1 Konziliumssaale ein , wo ihnen die Stadt einen
^ mbiß bot. Für den Nachmittag waren Ausflüge" ach der Mainau, Ueberlingen, dem Ober* und Unter -
ee vorgesehen . Abends 6 Uhr vereinigte mau sich

Waldhanse Jakob zu zivangloser Unterhaltung .^ " Itgeber war die Stadt Konstanz .
*

^ Graf Zeppelin Ehrenbürger von München .
^ " 4,8 Hafen , 3. Septbr . Eine Deputation auS

und d "" deren Spitze der Oberbürgermeister von Borscht
standen Su Vorsitzende im Gcmeindekollcginm, Schwarz,
bie heute nachmittag dem Grafen Zeppelin
Mün -u . durch welche er zum Ehrenbürger der Stadt
blie v

" ernannt wird . Die prächtig ausgestattete Urkunde‘ ocm Familienwappcn de « Grafen ist mit dem Rcichs-
^mer, Ililt dem wiirttciubergischen Staatswappen »nd » It"em Münchener Stadtwappen geschmückt . Araf Zeppelindankte bewegt für die ihm zuteil gewordene Ehrung, indem
er Hervorbob, das; ihn die Ehrung von München besonder«
freue , weil München die erste Stadt sei, i » der ihm die
Huldigung einer größeren Menschenmenge entgegengebracht
wurde .

Rrbriferzeitung.
(!) Schwetzingen , 5 . Sept . Bei den einzelnen

Bürgernicistcrämtern unseres Bezirks wurden bisher ins«
gesamt über 1000 UnterstützungSgesuche von Tabakarbeitern
kuigcrcicht . Die Stadt Hockenheim ist allein mit nichreren-00 solchen Gesuchen beteiligt.

Kleine baärlcke dkronLK .
A

= Karlsruhe, 6. September . Das Gesetzes - und
Verordnungsblatt veröffentlicht eine Novelle vom

August 1909 zur Landesherrlichen Verordnung vomMai 1967 betr. die Vorbereitung z u in höheren
. ifentlichen Dienst in ber Justiz und in der" " rren Verwaltung , durch die der seitherige Rechts-
l,i and in drei Punkten eine Aendcrnng erführt. Die Vor-
^iung über die Gruudzüge des französischeu und badischen«wtlrechrz , welche die badischen Studierenden der RechtS-
si">!enichaft bish^ z>, besuchen hatten , wurde aus der Zahl

Pftichtvorlefunge » gestrichen. Damit kommt auch die
^ rlstung der Rechtskandidaten im französisch-badische » Zivil-

kcht in Wegfall , sodas; sich von jetzt ab die erste zuristische•Mutung auf dem Gebiete des badischen Landesprivatrechts
. .rwch a„f daS geltende Recht erstreckt . Künftig werden
tnH1 fragen aus dem Gebiete dcS Handelsrechtes und eine

des Wechielrcchtes zu beantworten sein. DaS Justiz»
D "sterium wird durch die Novelle in die Lage versetzt , die
föe juristische Prüfung ebenso wie die ziveite nach Bedarfn- oder zweimal jährlich abzuhalten. Die e r st e juristische

c,, yung wird nach der „KarlSr. Ztg .
" vorerst jährlich noch• M 'mai , im Frühjahr und im «öpütjahr vorgcnommen

^ rden . Die Anmeldungen sind im Monat Februar bczw.
September beim Justizministeriumeiuzureichcn. Schließlich
^

"den die Prüfungsgebühren von 46 auf 66 Mart
J ®o hl, um die Kosten der Prüfungen im wesentlichen aus

Einnahmcii an Gebühren decken zu können.
„ Mannheim, 5. Sept. Ein offenbar der Rudern»

üiiwdjgcr , euva 36 Jahre alter Mann fuhr mit einein
z,? doe den Neckar hinauf und nahm ein ihm unbekanntes
jck> jm zgter von ungefähr 12 Jahren mit . Plötzlich
^ ">8 der Kahn um und beide Insassen stürzten inS Wasser .>" deirnderndcn Schiffern gelang es, das Mädchen zu
„
' ) ten ; der Mann verschwand in den Wellen

z ? kam nicht wieder zum Vorschein. Die Persönlichkeit
kn» VtanncS ist noch nicht festgestellt, auch daS Mädchen""ü jh„ „ jcht .
InrA Mannheim , 5 . Sept . Ein aus der Gegend Wies »

gebürtiges Dienstmädchen hat gestern heimlich geborendas Kind dann getötet .
Heidelberg , 5. Sept . Wie aus Leimen be-
"" rd, wurde der 28 Jahre alte verheiratete Stein-

cltzer Michael B ä r im Steinbruch des Zementwerkes von
l, herab stürzenden Block getroffen und
ji^ kotet . Der Unglückliche ist Vater von fünf kleine«

A Heidelberg, 5 . Sept . Gestern tagte der deutsche
tzj. ^ ÜwirtsKa ftsrat . Vom 6 . bis 9 . September wird
sw , )? - Hauptversammlungdes deutschen Forstvcrcins dahier" linden.
l» ~ ^adenburg , 4. Septbr . Als Festredner zu der am' September dahier stattfindcnden Fahnenweihe des kath .

MännervereinS Constantia ist nunmehr Herr Geist ! . Rat
Wacker in Freiburg - Zähringen gewonnen - ES
dürfte diese Mitteilung bei allen Festteilnehmern volle« Ein¬
verständnis und hohe Befriedigung auslösen. Die rhetorische
Meisterschaft dieses Herrn gibt unS Gewähr, daß wir für
die geringe Mühe und daS tleinc Opfer eines Besuches durch
hohe geistige Genüsse reichliche Entschädigung finden . Da
die Festleitung leine Mühe gescheut hat, den Gästen auch
auf andere Weise einige frohe und angenehme Stunden zu
schaffen , so muß im Interesse der Sache bei unseren Brndcr-
vercinen von Nah und Fern die Parole heißen : Auf am
12. September zur Fahnenweihe nach Ladenbnrg.

X Schwetzingen , 3. Sept. Tot im Bette aufgefunden
wurde gestern vormittag der in den 46er Jahren stehende
verwitwete Bierbrauer August Ringhof, nachdem er in den
Frühstnnden noch von den HauSleuten geseben worden war.
Als man den in letzter Zeit kränklichen Mann als Leiche
im Bette fand , glaubte man zunächst an einen Herzschlag.
Später, als zwei Männer den Toten umkleideten, fanden ste
eine Schußwunde in der Herzgegend und entdeckten nach
längerem Suchen auch Hen Revolver , der in der Schublade
des Nachtschränkchens lag. Der Verlebte hatte demnach noch
die Kraft, als er den Schuß auf sich abgegeben hatte, die
Waffe in den Schieber zu legen und diesen zuzumachen. Der
Tod scheint infolge innerer Verblutung eingetreten zu sein.

* Rastatt , 5. Sept. In der letzten Nacht wurde in
der Wohnung des Privatiers David Nachmann , Kohlen-
straße 1 , eingebrochen. Den Dieben fielen Uhren nnd
Schmucksachen, sowie Bargeld in die Hände . Der Gesamt¬
wert der gestohlenen Gute» beträgt 1135 Mk. Im Nachbar¬
hause wurde bei Ratschreiber Gilbert gleichfalls ein Ein-
brnch verübt. Die Beute war indeffen nur ein geringer
Geldbetrag. „ , ,+ Achern , 5 . Sept. In OenSbach brannte das
Anwesen deS Landwirts August Lorenz nieder , wodurch ein
Schaden von 16600 Mk. entstand .

© Bühlertal , 5 . Sept. Die diesjährigeZwetschgen ,
ernte wird für die hiesige Gemeinde auf 36 660 Zentner
geschätzt , was auf einen Durchschnittspreis von 8 Mk . einer
Einnahme von 140000 Mk. gleichkommt.

K Wolfach , 4 . Sept. Einen räuberischen Uebcrfall
auf den 68jährigen Taglöhner Georg Schmied er von
Wolkach verübte am Hellen Tag ans offener Straße der
21 Jahre alte Schreinerlehrling Florian Roser von
Steinach . Dieser gesellte sich nntcrweg» zu dem alte»
Mann und fragte ihn nach der Zeit. Als der Gefragte be¬
merkte, er habe keine Uhr , wandte sich Roser mit den Worten :
„Aber Geld baden Sie" gegen ihn , versuchte ihm in die
Tasche zu greifen und warf ihn zu Boden . Da der Ueber-
fallene sich heftig zur Wehr setzte und Lärm schlug , riß der
junge Bursche aus . Kurz darauf erfolgte die Verhaftung
des Täters . Die Anregung zu diesem in der Haupyache .
wohl aus Unüberlegtheit verübten Streich scheint dem Roser
da» Lese » von Räubergeschichten und ähnlicher
Schundliteratur geboten zu haben , wie die» nur allzu -
hüusig der Fall ist .

+ Biberach, 5 . Sept. Die Klara Krieg ausWeite «-
bach ivurde wegen Kindesaussetzung zu 7 Monaten Gefäng-
m» verurteilt.

H St . Georgen i. Schio ., 5. Sept. Der 56 Jahre
alte Landwirt Simon Nagel in Katholisch Tcnncnbronn
verunglückte dadurch, daß sein Pferd vor dem Automobil
deS Kommerzienrate » JunghanS - Schramberg scheute und
ihn zu Boden riß, wobei er unter da» Automobil kam und
bedeutende Verletzungen an Kopf und Achsel davontrug.
Die Insassen dcS Fuhrwerks holten sofort den Arzt zur
Stelle und verbrachten den Verletzten nach angelegtem Not¬
verband im Automobil ins hiesige städtische Krankenhaus. —
In voller körperlicher und geistiger Rüstigkeit begingen die
Eheleute Friedrich Benzing se» ., Metzgermeister, daS Fest
der goldenen Hochzeit . — Ein in der Uhrenfabrik
Philipp HaaS u . Söhne angestellter Arbeiter gewann in
einer Lotterie 1600 Mk.

4 - Billiugen , 6. Sept. Der Pächter der Gastwirt¬
schaft zum ^ Bären", D a n e g g e r , hat sich aus unbekannter
llrsachc erhängt .

jl Freibiirg , 5. Sept . Im Manövergelände stürzte
ein Trompeter deS Jägerregiments zu Pferd
Nr . 5 (Mülhausen) mit dem Pferde. Der Reiter erlitt
einen Arm - und Schädelbrnch , daS Pferd brach da»
Genick und war sofort tot .

4 - Rnst , 4 . Sept. Dieser Tage ereignete sich hier ein
bedauernswerter UuglückSfall . DaS VU Jahre
alte Töchtcrchcn des SchloffcrmeisterS Emil Utz fiel in einen
vor dem Hanfe stehenden , mit Wasser gefüllten Bottich und
ertrank .

H Radolfzell , 4. Sept. Die hiesigen Protestanten
stellen auf 1 . Oktober eine Diakonissin zur Krankenpflegean ; sie wird im evangelischen Pfarrhaus wohnen . Wir
haben hier im neuen Krankenhaus 6 Freiburger barmherzige
Schwestern , im alten ( jetzt PsründnerhauS) 5 . Die Privat¬
krankenpflege und Kleinlinderschule besorgen 4 Hegner
Schwestern und 2 Kandidatinnen; im Schießerschen Mädchen»
hcim funktionieren 3 Hegner Schwestern , also 20 im ganzen .
— Radolfzell hat für Bürgerssöhne mehrere Stipendien ;
Der Weihdischof MorcuS Tegginger, Domdekan in Basel
und Professor in Freiburg, hat im Jahre 1660 den größten
Teil seines Vermögens , 14060 fl . zu Stipendien für
Radolfzeller vermacht ; ich glaube , cs sind drei, die jetzt je
über 300 Mk. abiverfen . Der hiesige Gemeinderat vergibt
sie . Sein Andenken ist geehrt durch ein allerdings nicht sehr
gelungenes Bild am Rathaus und durch eine lange Straße,
die Teggingerstraßc, in welcher die Volksschule, die neue
Post und die KreiSsparkasse liegt. Ein kleinerer Stipendium
hat ein anderer Radolfzeller Priester, Johann Büchelmann ,
gestiftet , der Pfarrer von Psullendorf und MeerSburg und
Dekan des Kapitels Linzgau war ; er stiftete 1506 ein
Kapital von 600 fl . zur Unterstützung armer Studenten.
Das Stipendium trägt jetzt 80 Mk. per Jahr . Der Stadt»
pfarrcr von hier und der Gemeinderat vergeben dasselbe ;
vor kurzem hat eine solche Vergebung stattgcsunden (Herr
Alfred D oldinger , Schüler der Unterprima an der Ober¬
realschule Freiburg, hat er erhalten) . Herr Büchelmann ist
auch am Rathaus abgebildet wie ein protestantischer Diener
am Wort, und eine Straße, die bis jetzt noch Sackgasse ist,
führt seinen Namen . — Radolfzell hat in Herrn Archivar
Dr . Albert einen Historiegraphen gesunden, der ei» treff¬
liches Buch über Radolfzell geschrieben, das übrigen » doch
einen Fehler hat wie manche Predigten. ES ist etwas zu
lang geworden und darum wird es leider mehr gerühmt als
gelesen.

4- Neberlingeu , 5. Sept. Einen BrotpretS »
abschlag von 2 Pfennig pro Kilogramm haben auf
1 . September die hiesigen Bäcker eintrcten lassen.

Lokales.
Karlsruhe . 6. September 1909 .

4- Während der Kaiserparade am 11 . d . wird in der
Zuschauerlnbüne auf dem Paradefelde eine Telcgramman-
nahmestelle mit öffentlicher Fernsprechstellc und Wertzcichen-
vertans eingerichtet werden . Die Dienststelle wird um 7 Uhr
vorm , eröffnet, nach beendigter Parade geschlossen .

ll ! Haftgcldschwiudlerin . In letzter Zeit tauchte hier
eine Hattgeldschwmdlerin auf , die sich Elise Brühler aus
Berg, oder aus Rußbach und Elise Hockmaier nannte und
jeweils ein gefälschte» Zeugnis adgab. An einer Stelle stahl
sie ein Opernglas t. W . 36 Mk .

X Diebstahl . Vom 27. auf 28 . v . MtS . kam aus
eine« Hotel in der Kriegstraße eine lederne Handtasche mit
braunem Segeltuch -Ueberzug, Kleider , Wäscht und Hals¬
binden i . W . von 176 Mk., abhanden.

Q Einbrecher . In den letzten Tagen wurden hier
mehrere Einbrüche versucht, wobei der Täter — etwa 20 Jahre
alt , mit schwarzem Haar , kleiner schwarzer Schnurrbart,
besseren dunklen Joppen -Auzug und schwarzem steifen Hut —
jeweils verjagt worden zu sein scheint.

Vermifchfe Hadirichfen .
llä . Berlin , 3 . Sept . AnS Mannheim ist vor

einigen Tagen der 17jährige Kaufmann Ludwig Salomon
nach Unterschlagung von 1300 M. durchgcgange » . Er
kam nach Berlin, lebte hier einige Tage in leichtsinniger Ge¬
sellschaft und verpraßte das ganze Geld. Ohne einen Pfennig
stellte er sich gestern der Polizei und wurde verhaftet.

Hd. Hannover , 4 . Sept. In Alfeld waren
8 neue Typhusfälle in der letzten Woche zu ver¬
zeichnen . Die Gesamtzahl der in der Stadt erkrankten
Personen beträgt 72. Auch bei verschiedenen Truppen¬
teilen im Munster -Lager treten Typhusfälle auf.

Hä . Frankfurt a . M ., 3. Sept . In Klein Au»
heim bei Groß -Steinheim erwürgte heute morgen der
Arbeiter Otto Mann sein 2 Jahre altes Kind
und versuchte sich dann zu erhängen , wurde aber
dann von seiner Frau , die ihn rechtzeitig entdeckte , ab-
geschnitten und darauf in Gewahrsam gebracht. DaS
Motiv ist nicht bekanrtt .

Hd . Frankfurt a . M., 3 . Eept . Wie die Blätter auS
Motabaur melden , entstand in der Nacht vom 2 . auf 3 . Sep¬
tember auf dem dortigen Bahnhof eine ziemlich starke
Dammrutschung , welche die Einstellung des direkten
Verkehr » zwischen Montabaur und Goldhausen (Limburger
Strecke) zur Folge hatte. Der Personenverkehr wird einst¬
weilen durch Umsteigen ausrecht erhalten. Die Störung
wird in einigen Tagen wieder beseitigt sein.

Hd . Wien , 3 . Sept. Gestern Nacht vergiftete sich die
Schriftstellerin und Redakteurin de» Fremdenblatte» Frau
Pakacki.

Hd . Toulon , 3 . Sept. In der letzten Nacht erbrachen
Diebe einen Geldschrank de» l8. Jäger-Bataillon», aus
dem sie 3000 Franc» Bargeld sowie eine Anzahl Pläne ent¬
wendeten .

Hd . Reim » , 3 . Sept . Ein mit Siemen beladener
Wagen eine» Eisenbahuzuge » riß sich bei einer starken
Steigung von den übrigen Wagen los und raste mit großer
Geschwindigkeit zurück . Er durchfuhr die Station Paragny ,
entgleiste dort und raunte alsdann gegen ba» HauS deS
Bürgermeisters, da » teilweise einstürztc . Mehrere Insasse»
wurden getötet .

Luftschiffahrten.
Hch Berlin , 4. Eept . Der amerikanische Aviatiker

Orville Wright unternahm heute auf dem in Berlin kon¬
struierten Plan seine erste Fahrt. Nach glattem Ablauf
vom Start stieg die Flugmafchinc «m 4 .45 Uhr auf und
umkreiste in eleganten Wendungen sechsmal das Flugfeld.
Die Flughöhe schwankte zwischen 10 und 20 Metern. Der
Flugapparat folgte ausgezeichnet den verschiedenen Steuer -
Manövern . Nach 18 Minuten Fahrtdauer erfolgte glatt die
Landung in der Nähe de» Sportplatzes. Ein zweiter in
Aussicht genommener Aufstieg unterblieb. Dem Fluge
wohnten viele Offiziere , u . a . der Chef de » Gcneralstabcs
von Moltke sowie eine nach vielen Tausenden zählende Menge
auf dem Teinpelhofer Felde bei.

Hd . Frankfurt a . M., 4. Sept, Der Aviatiker de
CatcrS machte gestern nachmittag mit seinem Aeroplan eine
Passagierfahrt, die erste in Deutschland . Er nahm Herrn
Ohl au » Brüssel mit . Der Apparat ging bald hoch, der
Flug dauerte aber nur kurze Zeit . — Der Ruthenberg-
Ballon, der gestern nachmittag seine erste Probefahrt untcr-
nahm , mußte" bald in der Nähe deS Flugfeldes wieder nieder -
gchen, da sich ein Defekt dcS Propellers einstelltc., - Der
Parseval - Ballou fuhr gestern nach Wiesbaden, landete
auf dem SchierSsteiner Exerzierplatz und flog dann später
wieder nach Frankfurt zurück . DaS Schiff hat mit dieser
Fahrt nach Wiesbaden den von der Stadt Ltzicsbaden aus-
gesetzten Jla -PreiS von 3000 M . erworben . In der Gondel
befandcn sich 9 Personen.

Kä. Paris , 4 . Sept. lieber die Landung des Lenk¬
ballons Rbpublique bei NovcrS wird noch gemeldet :
Der Vorderteil de» Luftschiffes wurde durch die Windstärke
eingedrückt und der Ballon bildete förmlich eine Tasche.
DaS Luftschiff wurde , als e» niedergehen wollte, 150 Meter
in die Höhe getrieben , um sich dann wieder bis auf 20 Meter
dem Erdboden zu nähern. Plötzlich versagten die Propeller
nnd das Luftschiff wurde vom Wiude über die Loire ge¬trieben und verschwand über den Wäldern. Als man seiner
wieder ansichtig wurde , sah man daS Luftschiff sinken . Die
Jnsaffcn warfen die Ankertaue ans . Einige Arbeiter ver¬
suchten, den Ballon fcstznhalten , wurden aber von diesem
mitgeschleift . Nach einer längeren sehr gefährlichen Schieis¬
fahrt versperrte plötzlich ein Birnbaum dem Luftschiff den
Weg . Sein Vorderteil drang mit großer Wucht in die
Zweige des Baumes und wurde schwer beschädigt. Bei dem
Zusammenstoß wurden die Seitenflügel zertrümmert. Schließ¬
lich wurde der Ballon cuttert, was ohne weiteren Zwischenfall
geschah . Schrauben und Gondel lvnrden dann abinontiert.Hä . Paris , 4 . Sept. „Petit Journal" berichtet ans
Nantes , daß rin deutscher Ballon mit dem AngSburger In¬
genieur Riedinger und eine« Tr . Uriel auS Frankfurt a . M.
an Bord gestern abend V42Uhr 100 Meter von der Grenze
entfernt gelandet sei . Nach Erledigung der Zollformalitäten
wird die Rückkehr nach Frankfurt a . M . heute erfolgen .

Hd . Brescia , 4. Sept. Das Flugmaschincn -Meeting
wird am 28 . d . M. beginnen , da bis dahin die vom Sturm
zerstörten Hallen wieder hcrgestellt sein werden .

Aktcndiebstahl .
Hd. Kiel , 4. Sept . Die Diebstähle beim Landgericht

bei denen Dokumente aus den Akten der Werftuntec -
schlesi-Affäre entwendet lvnrden, sind , wie sich herausge-

. stellt hat , weit größer, als ursprünglich angenommenwurde . Die Untersuchung hat ergeben, daß nicht nur
eine Anzahl Briefe , die d̂en Magazin -Direktor Heinrich
belasten, entwerrdet worden sind , sondern auch umfang¬
reiche eigenhändige Abrechnungen der Mitangeklagten
Kaufleute Frankenthal , Brak und Jakobsdorf . Auch dieseDokumente sind wertvolles Belveisrnateriak für die jahre ,
lang betriebenen Durchstechereien . Die Schriftstücke sind
gelvaltsam aus den Akten herausgerissen worden. Die
Kieler Staatsanwaltschafthat auf die Wiederbeschaffungder Akten eine Belohnung von 500 Mark ausgesetzt .

Zur Entdeckuug des Nordpols .
Hd . Washington , 5 . September. Ter amerikanische

GeneralstaatSanwalt Wickerham erklärte , die BereinigtenStaaten würden auf da » von Dr . Cook entdeckte Land am
Nordpol Anspruch erhebe», wenn sich diese « alS wertvoll
erweist.

Die Cholera in Holland.
A m st er da m , 4 . Sept. In Middelburg wurde

bei einem Mann der Besatzung eines aus Rotterdam
kommenden Dampfers die Cholera festgestellt.

Rotterdam , 4 . Sept. Der Kapitän Iespersen
deS norwegischen Dampfers „ Hekla"

, der gestern aus Arch¬
angelsk hier cintraf , erkrankte unter choleraverdüch -
tigen Erscheinungen . Der Erkrankte wurde sofort in
eine Baracke geschafft . Der Dampfer ist isoliert und deSin-
stzicrt worden . Sämtliche Personen , die sich an Bord be¬
fanden , sowie etwa 100 Personen, die mit dem Löschen de »
Dampfer» beschäftigt wäre» , wurden unter Beobachtung ge¬
stellt. Der Kapitän Jespersen starb wenige Ständen nach
seiner Einliescrung in die Baracke.

Rotterdam , 4. Sept. Seit gestern ist nur ein Zu¬
gang in die Cholcrabaracken sowie ein neuer Todes¬
fall zu verzeichnen. Die Zahl der Kranken beträgt 16.
Die Gesamtziffer der an Cholera Gestorbenen beträgt nun¬
mehr 13. Die unter Beobachtung befindlichen Personen sind
sämtlich gesund.

Jdcpmiiie mi> ncncjle RlchrW«.
Hd . Berlin , 4 . Sept. Reichskanzler Beth -

mann - Hollweg wird am 20 . September in Wien
eintreffen und vom Kaiser in Audienz empfangen werden .

Zu Ehren deS Kanzlers findet beim Kaiser ein Diner
statt.

Hä. Lissabon, 4 . Sept. Der König wird seine
offiziellen Antrittsbesuche in Madrid, Paris und Löndoa
im November unternehmen .

Hd. Petersburg, 4. Sept. Die Intendantur nahm
eine Revision vorschiedener größerer Kaufläden vor , wobei
viele hundert neuer Soldatenmäntel aufgefunden wurden .
Die strengste Untersuchung wurde eingeleitet .

Hä . Rom, 5 . Sept . Wie die „ Tribuna" aus Athen
meldet beabsichtigt die griechische Regierung einen
italienischen Finanzniann zwecks Reorganisation der
griechischen Zoll- und Finanzverwaltung zu berufen.

Hd . London, 4 . Sept „ Daily Telegraph" meldet
auS Madrid , Maura habe vor seiner Abreise nach
Santander einigen Bekannten gegenüber erklärt, daß die
Operationen bei Melilla zum 1 . Oktober be¬
endet sein dürft « n . Die Kortes würden voraus¬
sichtlich zum 5 . Oktober einberufe« werden .

Der neue Chef der deutschen Hochseeflotte.
Hä . Kiel , 6 . Sept. Der Kaiser ernannte den Chef

des ersten Geschwaders , Vizeadmiral von Holtzendorff
zum Chef der Hochseeflotte an Stelle deS zum General¬
inspekteur der Marine aufrückenden Prinzen Heinrich
von Preußen.
Die Abdankung des Königs von Griechenland,

keine Lösung der Krisis!
H<1. Paris , 6 . Sept . Der „Temps " verzeichnet

neuerdings Gerüchte über die geplante A b d a n k -
u ir g des Königs von Griechenland nnd
prüft die Frage, ob diese Abdankung eine Lösung der
griechischen Krise bedeuten würde . Die Antwort istaber ein nnumwiindenes Nein . Die Abdankung des
Königs würde die bestehenden Schwierigkeiten nicht
beseitigen, Wohl aber neue schaffen. Sie würde für
Griechenland neue Gefahren bedeuten. Besondersdas Verhältnis Griechenlaitds zu anderen Staaten
lvürde bedroht sein , lvenn der 5tönig ans den Tbron
verzichtete .

Unruhe » in Albanien.
Hd . Saloniki , 6 . Sept . In Sziuna in

Oberalbanien fand gestern eine große Versaminlnng
statt , zn der die Teilnehmer mit Waffen tzrschienenwaren . Die Demonstranten stellten Fordernngen in
rückschrittlichem Sinne . Sie drohen liach Prizrend
zu gehen , wo unter den Christen große Unruhe
herrscht . Dschawid Pascha ist mit vier Bataillonen
und iliehreren Maschinengewehren dorthin unter¬
wegs . Bei Dnlje ist bereits ein Bataillon von den
Albanesen angegriffen worden . Ein Offizier und
ein Mann sind gefallen . Man befürchtet , daß die
Unruhen einen großen Umfang annehmeil.

Wiederaufnahme der Arbeit in Schwede» .
Stockholm , 4 . Sept . In einer Proklamation,die die Streikleitung an die Arbeiterschaft veröffent¬

licht , wird bekannt gegeben , daß eine Beschränk -
u n d e s a l l g e in e i n e n A n s st a n d e s auf
den Status vor August beschlossen werden soll.
Gleichzeitig wird den ?lrbeitern , die nun die Arbeit
wieder apfnehmen können , der Dank für das , was
sie im Kampfe eingesetzt haben nnd für die Aus-
daner ausgesprocheir . — Man rechnet damit , daß
etwa 100 000 Streikende die Arbeit ain Montag wie¬
der anfnehmen werden. Die Zahl derer, die im« Heike verharre» , tvird auf 120 000 geschätzt . Hierzutverden auch die Mitglieder deS Typographen «verbände ? gehören , dessen Vorstand bekannt
gibt, daß er seinen Mitgliedern das Recht der Auf-nähme der Arbeit noch nicht wieder eingeränmt hat.
Besuch des englischen Königspaarcs in Kon-

stantinopel .
dH . Konstantinopel , 4 . September. Ter englische

Botschafter teilte der Pforte offiziell mit , daß der Be¬
such der englischen KönigSpaareS im April
nächsten Jahres erfolgen und der Aufenthalt in
Konstantinopel eine volle Woche dauern werde.

Verhaftungen in Barcelona.
Hd . Barcelona , 4 . Sept . Der Gencralprokurator

hat Befchl gegeben, den republikanischen Führer Sily
Ortjo wegen Teilnahme an den letzten Unruhen zu ver¬
hafte » . Auch zahlreiche andere Berhaftnngcn wurden
angeordnet . Bisher sind 450 Teilnehmer an den Un¬
ruhen in Haft genomiiien worden .

Eine Niederlage der Spanier in Afrika ?
Ild . Pari s , 4 . Sept . „Petit Repnbliqne " meldet

linier Vorbehalt ans Madrid, daß dort einge¬
troffenen Privatineldungen zufolge die Spanier bei
Elarba südlich von Melilla eine Niederlage erlitten
haben.

Scordia durch einen Wirbelstnrm zerstört.
Hd . Rom , 4 . Sept. Dir Stadt Scordia bei

Cattania ist durch eine» Wirbelsturm größten¬teils zerstört worden. Heftige Regengüsse , Donner
und Blitz begleiteten den Sturm . Die Kirchen und
viele Privatbäuser sind eingestürzt . Besonder »
arg wüteten die Elemente in dem Stadtteil Santa
Maria , in dem die meiste » Dächer abgetragen ,
die Häuser in ihren Fundamenten be¬
schädigt und zahlreiche Personen getötet
und verletzt wurden . Der Bevölkerung hat sich
panischer Schrecken bemächtigt , der die Rettungsarbeiten
sehr erschwert. AuS den Trümmer » tvurden bisheretwa 8 Tote und 100 Verwundete geborgen.
15 Personen erlitten lebensgefährliche Verletzungen .
Ter Schaden beträgt mehrere hunderttausend Lire .
tVetterderickt de» Zentraldur . sLr D » tevrol . an »

Hudrogr . vom 6 . September 1909.Die gestern über den dänischen Inseln gelegene Depres¬
sion ist bis Südschwcden weiter gezogen und hoher Druck
bat sich vom Südwesten her zungcnföruiig iveit in daS Binnen¬
land herein anSgebreitet ; hier hat eS nach weit verbreiteten
Regenfällen wieder aufgeklärt. Im Norden Schotttandr ist
eine neue ziemlich tiefe Depression erschienen, die sich wahr¬
scheinlich wie ihre Vorgängerin rasch südwärts auSbreiteu
wird . ES ist deshalb neuerdings , tveiin auch vielleicht nur
vorübergehend , trübe » und kützlcS Weller mit Regenfällen zuerwarten.

-üf -

Wasserstau» de» » keine* am 6 . Sept . 1909 lriib :
Schnsterinsel 2.17, gefallen 11 . Kehl 2.55 , gefallen 14.

Maxau 4 .45, gefallen 3 . ivtauntzeim 3 .64, gefallen 6.

Caaes-Kalender.
Montag, den 6 . Septcmbrr 1909 :

Kath. Arbeiterverein. Halb 9 Uhr llntcrrichtSkur ».
Konstantia. */.9 Uhr GesangSprobc .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
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Herren * u. Damen =Bekleidung

Spezialhaus für Stoffe Leipheimer & Mende
Kaiserstr . 169 Hoflieferanten Großhandlung

Intern . $ cf!nmfttaimf« k! t)r.DrM

Bekanntmachung .* Die diesjährigen Herbffnbungen hier , die
Einquartierung in der Stadt Karlsruhe
betreffend .

Bezugnehmend auf unsere vorläufige Bekanntmachung vom 29 . Juli d . I -
geben wir hiermit bekannt , daß in der Zeit vom 9 . bis 13 . bezw . vom
10 . bis 13 . , teilweise vom 10 . bis 12 . und vom 7, bis 10 . d. M . sämt¬
liche Straffen der Stadt , einschließlich der Vororte , mit Einquartierung belegt
werden .

Die nachvcrzeichneten Straßen bleiben in Reserve unv werden nur im
Falle unporherzusehenden Bedarfs belegt :

Albstraße , Angartenstraße , Augustastraße , Bachstraße , Bannwaldallee , Bern¬
hardstraße , Blücherstraßc , Bliimcnstraße , Brahmsstraße , Brauerstraße , Brunnen -
straße , Bürgerstraße , Degenfeldstraße , Devrientstraße , Dorotheastraße , Draisstraße ,
Dragonerstraße , Durlacherstraße , Eisenbahnstraße , Essenweinstraße , Fabrikstraße ,
Fasanenstraße , Fliederstraße , Fröbelstraße , Geibelstraße , Gervinusstraße , Gluck-
straße , Glümerstraße , Göthestraße , Grcnzstraße , Gutenbergstraße , Haizingcrstraße ,
Herderstraße , Herrmannstraße , Honsellstraße , Humboldtstraße , Kaiser - Wilhelm -
Passage , Kapellenstraße , Keßlerstraße , Klanprechtstraße , Kleine Spitalstraße ,
Körncrstraße , Kronenstraße , Lachncrstraße , Lameystraße , Lautcrbergstraße , Licben -
steinstratze, Lindenplatz , Maienstraße , Markgrafenstraße , Marltstraße , Mondstratze ,
Morgenstraße , Mühlstraße , Nelkenstraße , Neureuther Straße , Ostendstraße , Put -
litzstraße, Rankestratze, Rudotfstratze , Scheffelstraßc , Scherrffraße , Schillerstraßc ,
Schlachthausstraße , Schloßbezirk , Schnlstraße , Schwanenstraße , Sedanstratze ,
Senbertstraße , Sommerstraße , Steinstraßc , Sternbergstraßc , Stoesserstratze , Sybel -
straße , Nhlandstraßr , Uferweg, Waldhornstraße , Wafferwcrkstraßc , Wattstraßc ,
Wielandtstraße , Wicsenstraße , WolfartSweicrer Straße , Zimmerstraße .

Die Einquartierung erfolgt durchweg mit Verpflegung .
Die Zahl der den einzelnen Quartierpflichtigen zuzuweisenden Mann¬

schaft bestimmt sich nach dem Einqnartiernngskatafter , das seit 5 . Juli d. I .
zur allgemeinen Einsichtnahme offen gelegen hat .

Sämtliche Quartiere werden bis spätestens zum Tage vor Be¬
ginn der Einquartierung durch die Quartiermacher der bctr . Truppen¬
teile urtter genauer Bekanntgabe des Beginns und der Dauer der
Einquartierung besichtigt .

Die Zuweisung der Einquartierung an die einzelnen Ouartierpflichtigen
erfolgt mittelst besonderer Qnartierbillets , die den Ouartierpflichtigen von den
einzuquartierenden Mannschaften ausgehändigt werden . Die Ouartierpflichtigen
sind zur Aufnahme von Einquartierung nur aufgrund eines auf sie lautenden
Qnartierbillets verpflichtet , und haben keine » Anspruch aus die reichsgesetz¬
liche Vergütung , wenn sie sich nicht im Besitze eines Qnartierbillets befinde» .

Die Zuweisung ausqnartiertcr Mannschaft erfolgt unmittelbar
an das Ersatzquartier , falls letzteres dem Einquarlicrungsbnrcau bis zum Er¬
scheine » dieser Bekanntmachung angezeigt worden ist.

Die angemeldeten Ersatzqnartiere werden auf jeden Fall mit Ein¬
quartierung belegt , auch wenn die Straße , in der sich das Ersatzquartier be¬
findet , nach obiger Bekanntmachung in Reserve bleibt . I

Von jetzt ab dürfen Mannschaften nur noch in Quartiere , welche in dens
für ihre Regimenter bestimmten Bezirken gelegen sind , mit der Maßgabe aus - '
quartiert werden , daß die Ouartierpflichtigen selbst für die Verbringung ihrer !
Einquartierung in das Ersatzquartier zu sorgen haben . Quartiere , welche dieser I
Vorschrift nicht entsprechen, müsse » gemäß 8 10 des Quarticrlcistungsgesetzes
zurückgewiesen werden .

Wegen Auszahlung der reichsgesetzlichen Entschädigung für die Quartier -
leistung wird seiner Zeit , nach Abrechnung mit den einzelnen Truppenteilen ,
besondere Bekanntmachung erlassen werden .

Das städtische Einqnartierungsbnrran — Rathaus , südlicher
Flügel , III . Stock , Zimmer Rr . 99 — ist auch weiterhin behufs Aus -
kunftscrteilung täglich zu den üblichen Geschäftsftundcn geöffnet .

Karlsruhe , den b . September 1969 .
Städtische Eiuquartierungs -Kommission .

Dr. Horstmann . Schroth .

Statt besonderer Anzeige .

Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe

Frau , unsere gute , treubesorgte Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester und Tante ,

Leopoldine Kensek,
geb . Dickgießer ,

nach langem , schwerem Leiden , im Alter von 69 Jahren ,
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , in die himm¬
lische Heimat abzurufen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Rochus Hensel , Zugmeister a . D.
Karlsruhe , den 6 . September 1909 .
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Nhr von der

städtischen Friedhofkapelle aus statt .
TrauerhauS : Boeckhstraße 36.
DaS Scelenamt für die Verstorbene findet Samstag , den 11 .

ds . Mts ., in der St . Stefanskirche morgens 7 Uhr statt .

Kerdersch « Derlagshandlung zu Areiburg im Breisgau.
Soeben find erschienen und können durch die Unterzeichneten bezogen werden :

Beiffel , St . , Gefälschte Kunstwerke . 8° (vni u . i?6) 112.30 ;
geb. in Leinw . M3 -
Ein wichtiges Schriftchen für Kunstfreunde und Antiquitätensammler -

Beiffel unterrichtet über Fälscherkünste und deren Erfolge mit Stichen ,
Büchern , Gemälden , Münzen , Skulpturen und gewerblichen Kunstgegenständen ,
über die erzielten Preise : c.

Hcemstede, L. van, Baut Alberdingk Wijm . 1827- 1904.
Ein Lebensbild . Mit dem Bildnis Alberdingk Thijms . 8° (VIII u . 241)
M 2 .70 ; geb. in Leinw . M 3 .40
Der holländische Historiker und feinsinnige Kunst- und Musikfreund Paul

Alberdingk Thijm , „ ein Mann von einem guten und großen Herzen " (wre
Joh . Janssen ihn bezeichnete) , den viele Beziehungen mit Deutschland ver¬
banden , findet in diesem Buche eine höchst ansprechende, lebensvolle Biographie .

Müller, A ., 8 . J. , Halilei - Srozeß
(1632 bis 1633) nach Ursprung , Verlauf und Folgen . (Auch 102 . Er -

gauzungLhest zu den „Stimmen aus Maria -Laach " .) 8" VIII u - 20b)
ll 3 .60 — Früher ist erschienen : ,— KaNke» HaNtel und das kopernikanische Weltsystem , gr . o
XIl u . 184 S . mit Titelbild .) M 3 .40
Die beiden auf Grund der jetzt veröffentlichten Prozetzakten bearbeitete »

Schriften erschöpfen die Galilcifrage nach ihren verschiedenen Richtungen ',
sie find so angelegt , daß der Leser in alles selbständigen Einblick gewinnt
und in stand gesetzt wird , ein eigene« Urteil zu begründen .

Literarische Anstalt, Fmbmg »» smsgau.
Kerder ' fche Wuchhaudlung , Karlsruhe , Herrenstraße 34 .
K . I . Wuchhandkung , Fauöeröifcholshetm .

_
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Bekanntmachung .
Wegen der Ausschmückungdes Marktplatzes für den Einzug Seiner Majestät

dcS Kaisers und wegen des Einzugs selbst >vird der Wochenmarkt Dienstag ,
de » 7. , Donnerstag , den 9 . , und Samstag , den 11 . September ds . Js . ,
nicht auf dem Marktplatze , sonder » ans dem Ludwig - und Stephanplatzc
abgehalten werden .

Karlsruhe , den 4 . September 1909 .
Das Bürgermeisteramt :

vr ^ Panl . Lacher.

Christ . Oertel 9 Karlsruhe,
Kaiserstr . 101/103,

Manufakiurwaren - , Betten - und
Ausstattungs - Geschäft.

Grosses Lager fertiger Betten ,
Bettstellen , Bettfedern , Flaum ,
Rosshaar , Steppdecken , Woll¬
decken , Piquedecken , Baum-
woll- und Leinenwaren u . s. w.

: : Uebernahme : :
ganzer Ansstenern.

Ständige Ausstellungvon Schlafzimmer -Einrichtungen in allen Stilarten .
Billige Preise . ». ». Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten .

* . '- fr
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Alte GM .
j sowie alte Eoldsachen kauft

Carl Siede ,
Kreuzftratze 17 .

Für die Zeit der

Kaiserparade
verniittelt

U> lrlsch >!sissierl,iiuil
jeder Art

Sil. MW KAlile
Arbeitsnachweis .

Zähriiigerstratze 100 .
Geschäftszeit von 8—0 - 1 »nd 2—7 Uhr

werktäglich.
Bermittlnng völlig unentgeltlich .

Telephon 629 .

r .
JL A.

! • • • • !

Goetheschnle
(Realgymnasium mit Gymnasialabteilung )

Ecke von Renck - und Keplerstraßc .

Humboldtschule
( Realgymnasium )

Waldhornstrabe 13.

Anmeldungen «euer Schüler werde» in beiden Anstalten angenommen ,
und zwar am

Montag , den 13 . September , von 8—12 Uhr .
Die endgültige Zuteilung der Angemeldeten an die beiden Schule » je »ach

der Lage der Wohnungen behalten sich deren Direktionen vor .
Die Anmeldung und Vorstellung der aufzunehmeiiden Schüler hat durch

deren Eltern oder ihre erwachsene Stellvertreter zu geschehen . Dabei muß der
Geburt ?- und der (Wieder -)Jmpfschein , sowie das letzte Schulzeugnis vor¬
gelegt werden .

Die Aufnahmeprüfungen finden am Dienstag , den 14 . September ,
von 8 Nhr ab statt .

Am Mittwoch , den 15 . September , versammeln sich alle Schüler in
ihren Klassen.
Gr . Direktion der Goetheschnle : Gr . Direktion der Humboldtschnlr :

Bankgeschäft

Freibnrg 1 . Er .
am Münsterplatz.

Lrc utlein . Dr . Heimburger .

k . IMMI

Diskontierung und Inkasso von
Wechseln , Anweisungen und Schecks |
auf Deutschland und das Ausland zu den boulantesten Bedingungen

Ankauf von Prima Bank - Akzepten
zu billigst gestellten Diskontsätzen .

Ausstellung von Wechseln , Schecks
und Reisekreditbriefen anf aii e grossere»

Plätze des In - und Auslandes . I

( • • MM INN ]
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Casfona ,
Hochfeine Sumatra -Havanna , Handarbeit .

Cigarrenhaus E. P. Hieke , Holl, Sk

Mlllt |i (t) rr|k DchiiMii
nachdem Invaliden wieder verschoben .
Engcner , Rastatter, Frankfurter ,
Zweibrücker , Darmstödter , ä 1 M , 11 St .
10 M, — Radolfzeller u . Mecrsburgcr
ä 1 .20 M , 11 St . 20 M. — Münchener
i 2 ü - HohkönigSburger , ä 3 A
Mehr noch mit Rabatt , solange Vorrat ,
empfehle bestens

Carl
Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe iL :
MMteeMMtiMMMf * * ]

8 Wotfsschtuchl
g Schützenllratze 10.
• Jeden Dienstag

8 § cliiachttag j
8 Ludwig Möller.

MLonatsfrau .
Eine reinliche , pünktliche Frau (od^

Mädchen) für zwei Stunden vormittag
gesucht. Bürgcrstraffe 6 , 2 . St .

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 »

An den fünf eisten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig-
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